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Inland. 

Berlin, 9. Nov. Se. Majeftät der König haben 
dem Prinzen Guſtav Waſa königl. Hoheit den 
ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. 
Najeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den 
lsherigen Landgerichts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtizrath 

illenbücher zu Neuſtadt bei Danzig zum Direktor 
des Land⸗ und Stadtgerichts zu Kulm und zum Kreis⸗ 
uſtizrath des kulmer Kreiſes; und den Kammergerichts⸗ 
ſſeſſor Theodor Stanislaus Ernſt Meyer zu 
ofen zum Land: und Stadtgerichts-Rath bei dem 

nd» und Stadtgerichte daſelbſt zu ernennen. ; 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Erbhofmeiſter in 
der Kurmark Brandenburg, Graf von Königsmarck, 
nach Plauen. 

„ (Alg. Pr. 3.) Die öffentlichen Blätter haben in 
ihren Berichten über den wider Einwohner der ehemals 
dolniſchen Landestheile jetzt hier ſchwebenden Kriminal⸗ 
rozeß wiederholt die Mittheilung enthalten; daß Zeu⸗ 
gen ihre in der Vorunterſuchung eidlich abgegebenen 
usſagen in der mündlichen öffentlichen Verhandlung 
zurückgenommen und erklärt hätten, daß dieſelben un⸗ 
richtig fein. — Es gewinnt ſomit nach jenen Berich⸗ 
ten den Anſchein, als ob in jenem Prozeſſe nicht ſelten 
Zeugen ſich ſelbſt des Meineides bezüchtigten. — Aus 
amtlichen Quellen kann jedoch verſichert werden, daß 
von den vielen in der mündlichen Verhandlung ver⸗ 
nommenen Zeugen bisher nur einer, und zwar in 
der Sitzung vom 29ſten v. M., ſeine in der Vor⸗ 
unterſuchung eidlich erhärtete Ausſage als unwahr zu⸗ 
rückgenommen und ſich ſomit der Leiſtung eines Mein⸗ 
eides bezüchtigt hat. — Von allen übrigen bisher ver⸗ 
nommenen Zeugen iſt kein Anderer in den Verdacht 
eines Meineides gerathen und der Gerichtshof nur bei 
Imem einen Zeugen in die Nothwendigkeit verſetzt 
worden: ihn feinem zuftändigen Gerichte zur Beſtrafung 
berweiſen zu müſſen. 

Die irdiſche Hülle Felix Mendelsſohn's traf 
ereits geſtern Morgen nach 6 Uhr mit einem Extra⸗ 
Eiſenbahnzuge von Leipzig hier ein, um in ſeiner Hei⸗ 
math, an der Seite der ihm vorangegangenen Schweſter, 
ihre Ruheſtätte zu finden. Schon in Leipzig begann, 
unter der allgemeinſten Theilnahme, die ergreifende 

odtenfeier, durch welche dort die unzählige Schaar der 
deunde und Verehrer dieſes Trefflichen den Vielen fo 
weren Tribut des aufrichtigſten Schmerzes darbringen 
wollte. „Die Theilnahme, welche dieſer Trauerfall hier 
findet, ſchreibt man von dort, „iſt ganz außerordent⸗ 
lich zu nennen. Zuerſt wurde am 4. November, als 
der Verewigte hoffnungslos daniederlag, das Gewand⸗ 
aus⸗Konzert, welchem er fo viel geweſen, ausgeſetzt. 
jährend feine Leiche ausgeſtellt war, drängten feine 
reunde, Verehrer und Schüler ſich in lautloſer 
herbei, das nun mit einem Lorbeerkranz 
umgebene und allen ſo theure Haupt noch einmal 
zu ſehen, und heute bleibt auch das Theater ges 
ſchloſſen. Jedenfalls iſt es in der jetzigen, ſo oft ma⸗ 
teriell genannten Zeit erhebend, daß das Publikum 
auch ſeine großen Bürger in Wiſſenſchaft und Kunft 
zu ehren weiß.“ So hatte ſich denn am 7ten Nach⸗ 
mittag Alles, was Leipzig an Freunden, Verehrern und 
Schülern des Dahingeſchiedenen zählt, in der Johannis⸗ 
kirche verſammelt, ſich von da nach dem Trauerhauſe 
in der Königsstraße begeben und dann in feierlichen 
uge durch das Peters⸗Thor und über den Markt den 
arg nach der Pauliner-Univerſität geleitet, wo eine 
muſikaliſche Todtenfeier ſtattfand. Sie wurde auf die 
nigfte, ergreifendſte Weiſe durch zwei Chöre aus dem 
u dtorum „Paulus“: „Sieh, wir preiſen ſelig 
* . w.“ und „Wir ſitzen hier, mit Thränen 
ben. w.“, und eine eben fo tief gedachte als tief wir⸗ 
nde Rede des Prediger Howert verherrlicht. Nach⸗ 
* zuletzt der Segen über die Leiche geſprochen war, 
de der mit Palmenzweigen geſchmückte Sarg nach 


dem Bahnhofe gebracht, von wo aus er ſeinem letzten 
Beſtimmungsort durch das Dunkel der Nacht zueilte. 
— Aber auch unterweges wollte man nicht verſäumen, 
dieſem ſo früh Dahingeſchiedenen, der für alle Zukunft 
in dankbarer Erinnerung fortleben wird, die letzte Ehre 
zu erweiſen. In Köthen wurde der Sarg von einem 
Männer⸗Chorgeſang, unter Leitung des Muſik-⸗Direktors 
Thile, empfangen, und in Deßau harrte der greife 
Muſik⸗Direktor Schneider am Bahnhöfe, um mit 
den Seinigen dem innigſt Verehrten und Beweinten 
entblößten Hauptes durch nächtliche Stille den letzten, 
ergreifenden Scheidegruß in einer eigens dazu verfaßten 
Compoſition nachzurufen. — Am Ziele des langen 
Trauerweges hier angelangt, ſetzte ſich geſtern der 
Leichenzug gegen 7 Uhr Morgens mit dem mit Palmen 
und Kränzen geſchmückten Leichenwagen vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe in Begleitung eines zahlreichen Muſik⸗ 
Chors, unter Leitung des Muſik⸗Direktors Braun, von 
welchem der Sarg bereits am Empfangshauſe des 
Bahnhofes begrüßt worden war, in Bewegung und 
nahm feinen Weg durch die Anhaltifcher, Koch⸗ und 
Friedrichsſtraße, wo ſich den der Familie des Verſtor⸗ 
benen und ſeinen zahlreichen Freunden zugehörenden 
Trauerwagen eine unabſehbare Menſchenmenge anſchloß. 
Namentlich hatte ſich eine große Anzahl hochgeſtellter 
und in Kunſt und Wiſſenſchaft bedeutender Männer 
eingefunden, welche durch ihre Gegenwart bewieſen, 
wie tief dieſer Verluſt in allen Kreiſen gefühlt wird. 
Auf dem Belle⸗Alliance⸗Platz erwarteten den Zug die 
Kinder des Friedrichsſtiftes, Knaben und Mädchen, 
denen der Verſtorbene ſo lange und oft ſeine innige 
Zuneigung durch Wohlthaten aller Art bewieſen hatte, 
und die Mitglieder der königlichen Kapelle und der 
Sing⸗Akademie. Auf dem alten Dreifaltigkeits⸗Kirch⸗ 
hofe angelangt, wurde er von dem Dom-Chor, unter 
Leitung des Muſik⸗Direktors Neithardt, empfangen. 
Nach einem von demſelben geſungenen Chorale fand 
die Einſenkung des Sarges ſtatt. Der Prediger 
Berduſcheck ſprach die Leichenrede. Er erinnerte 
noch einmal mit kurzen, eindringenden Worten an 
die herrlichen Talente des Verſtorbenen, an die ſchöpfe⸗ 
riſche Fülle und Größe ſeines Geiſtes, die Tiefe der 
Empfindung, die ſich in allen ſeinen Werken offenbare, 
und wies namentlich auf die ſeelenvolle Begeiſterung 
hin, mit welcher der ſo früh Geſchiedene nicht nur ſelbſt 
ſeine Kunſt übte, ſondern auch ſeine Werke anderen 
verwandten Seelen mittheilte und ſie zum Gemeingut 
Aller machte, denen ſie Genüſſe der edelſten Art be⸗ 
reiten mochten. Hieran ſchloſſen ſich Worte des Tro⸗ 
ſtes, der wie der Redner ſich ausdrückte, zur Linderung 
des Schmerzes, wohl aus den Werken des Verſtorbenen 
am reichſten zu ſchöpfen wäre. — „Wie ſie ſo ſanft 
ruhen,“ ausgeführt von den Mitgliedern der Sing⸗ 
Akademie, und ein Trauergeſang des Domchors ſchloſſen 
die erhebende und ergreifende Feier, welche in dem 
Andenken Aller, die daran Theil nahmen, als eine 
Stunde ernſter Weihe und innigſten Dankes für einen 
Unvergeßlichen fortleben wird. (A. Pr. 3.) 

* Berlin, 8. Novbr. Se. Majeſtät der Konig 
war geſtern früh nach Witlbrietzen abgefahren, um dort 
der Einweihung der alten renovirten Kirche beizuwoh⸗ 
nen. Heute iſt Se. Majeſtät der König auf der Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn nach Bieſenthal zur Jagd gereiſt. 

* Die mit der neueſten Nummer der juriſt. 
Wochenſchrift ausgegebene 13te Lieferung der Rechts: 
fälle aus der Praxis des geheimen Ober⸗Tribunals ent⸗ 
hält eine von dem IV. Senate in der Sitzung vom 
3. September abgeurtelte Nichtigkeitsbeſchwerde, wobei 
Staatsſchuldſcheine ſtatt baaren Geldes bei Darlehnen 
die Grundlage der Sache bildeten. H. hatte gegen B. 
ein Mandat wegen einer Forderung von 3000 Thlr. 
extrahirt, welche der letztere, laut ausgeſtellten gerichtli⸗ 
chen Schulddokuments, als Darlehn verſchuldete. B. 
verlangte die Aufhebung des Mandats, weil er nicht 


baar Geld, ſondern Staatsſchuldſcheine erhalten, welche 
jedoch damals, am 30. Juni 1845, nur den Cours 
von 993, pEnt. gehabt, weshalb er auch nur Staats⸗ 
ſchuldſcheine nach dem Nominalwerthe zurückzugeben 
brauche. Kläger beſtritt die Rechtsgültigkeit der Ein⸗ 
rede und behauptete, daß zur Zeit des Darlehns die 
allerdings gegebenen Staatsſchuldſcheine zu 100 ½ pCt. 
Brief, wenn gleich nur zu 99%, Geld beftanden hätten. 
Beide früheren Richter (das hieſige Stadtgericht und 
der Ober⸗Appellations⸗Senat des Kammergerichts) haben 
das Mandat für vollſtreckbar erklärt. Die vom Ber: 
klagten erhobene Nichtigkeits⸗Beſchwerde iſt vom geh. 
Ober⸗Tribunal verworfen worden. — Die den $ 703. 
Allg. L.⸗R. 1. 11. abändernde Deklaration v. 4. April 
1811 verbiete nur die daſelbſt erwähnten Papiere, in⸗ 
ſofern ſie für den vollen Nennwerth nicht ausgegeben 
werden können, bei Darlehnen ſtatt baaren Geldes in 
Zahlung zu geben und ſich die Rückzahlung in baa⸗ 
rem Gelde nach dem Nominalwerthe auszubedingen. 
Hieraus aber folge, daß ſolche Papiere, welche ſich zu 
ihrem vollen Nennwerthe anbringen ließen, allerdings 
ſtatt baaren Geldes hingegeben werden könnten; — und 
daß in dieſem Falle die Rückzahlung in baarem Gelde 
nach ihrem Nominalwerthe vorbedungen und gefordert 
werden dürfe, gleichviel, ob die in dergleichen Papieren 
erfolgte Berichtigung der Valuta an ſich aus der Schuld⸗ 
verſchreibung über das kontrahirte Darlehn erhelle oder 
darin nicht ausdrücklich erwähnt ſei. Mithin falle dem 
vorigen Richter eine Verletzung des § 793 a. a. O. 
und eine unrichtige Anwendung der Deklaration vom 
4. April 1811 nicht zur Laſt, wenn er an die nicht 
angefochtene Annahme: „daß Implorant die fraglichen 
Staatsſchuldſcheine ſehr füglich zu 100, ja zu 100%, 
pCt. habe verwerthen können,“ die Folgerung knüpfe, 
daß Kläger ſich ſtatt dieſer Papiere baare Zahlung nach 
dem Nominalwerthe oder zum Belaufe deſſelben ver⸗ 
ſprechen laſſen dürfe. Hierin finde zugleich die Rüge 
wegen der Unzuläſſigkeit des Mandats⸗Prozeſſes, herge⸗ 
leitet aus der angeblichen Ungültigkeit des Inſtruments, 
ihre Erledigung; der als verletzt bezeichnete Grundfag 
würde unbedingt dem Prozeßrecht, nicht dem materiellen 
Recht angehören. Endlich habe der Richter ſeine Ent⸗ 
ſcheidung nicht auf die Verordnung vom 14. Juni 
ao geftügt, könne alſo auch dies Geſetz nicht verletzt 
haben. 


5 Der Polenprozeß. 

Berlin, 8. Novbr. Eine Gruppe von neun 
Angeklagten, welche ſich zum Aufbruch nach Poſen ge⸗ 
rüſtet haben ſollen, um an der am 3. März 1846 dort 
zu beginnenden Revolution Theil zu nehmen, ſtand 
heute am Fuße des Gerichtshofes. Es ſind ſämmtlich 
Landleute, ſchöne kräftige Maͤnner mit ausdrucksvollen 
Geſichtern aus den Dörfern Gurezyn und Junikowo 
in der Nähe von Poſen. Dieſe Männer haben nach 
der Behauptung der Anklage⸗-Akte in der Gemeinde: 
ſchmiede die gekrümmten Debre einer Anzahl von Sen⸗ 
ſen gerade machen, die Senſen ſchärfen und darauf auf 
Stangen mit eiſernen Reifen befeſtigen laſſen, um ſie 
als Waſſen zu gebrauchen. Einige von ihnen ritten 
am Abende noch nach den verſchiedenen benachbarten 
Ortſchaften, um die Einwohner zum Mitzuge aufzu⸗ 
fordern. Den Moment zum Aufbruch erwartete man 
durch eine Rakete von Poſen her ſignaliſirt zu ſehen. 
Da dieſelbe ausblieb, ſo hieß ſie ihr Anführer ausein⸗ 
ander gehen. — Die Angeklagten find: 

Mathias Palacz, 35 Jahr alt, früher Quartaner 
in Poſen, zuletzt Dorfſchulze zu Gurczyn, derſelbe 
hat die polniſche Revolution von 1830 mitgemacht; 
Johann Palacz, 36 Jahr alt, Beſitzer eines Bauer⸗ 
guts zu Gurczyn; Franz Nowacki, 36 Jahr alt, 
Schmiedegehülfe; Wawrzyn Lagodzynski, 22 Jahr 
alt, Ackerwirth; Michael Kaczmarek, 56 Jahr alt, 
Beſitzer einer Bauerſtelle zu Gurczyn; Valentin Ka⸗ 


x 


czmarek, 46 Jahr alt, Bauergutsbeſitzer zu Gurczyn; 
Caſimir Swiderski, 33 Jahr alt, Landwehrmann 
erſten Aufgebots; Carl Aniola, 36 Jahr alt, Bauer: 
gutsbeſitzer zu Junikowo; Johann Szymezak, 30 
Jahr alt, Beſitzer eines Bauergutes zu Junikowo. 

Die Angeklagten ſtellen jede thätliche Betheiligung 
um das Unternehmen auf Poſen, ſelbſt die Wiſſen ſchaft 
um das Beſtehen revolutionairer Bewegungen in Ab: 
rede. Es wurden 10 Zeugen vernommen, durch welche 
die Angaben der Anklage-Akte im Weſentlichen voll⸗ 
kommen beſtätigt werden. Herr Grothe requirirt ges 
gen ſämmtliche Angeklagten die Hochverrathsſtrafen, 
außerdem noch gegen die beiden Schulzen ihre Ent⸗ 
ſetzung vom Amte. Die Vertheidiger HH. Caſſius, 
Herzberg und Mouillard beantragen Freiſprechung 
ihrer Clienten von dem Verbrechen des Hochverraths. 

Die nächſte Sitzung beginnt morgen um 9 Uhr 
mit dem Interrogatorium des Buchhändlers Valentin 
Stefanski. 


* * Poſen, 8. Nov. Der Graf von Poninski 
aus Wreſcheu, einer der reichſten Grundbeſitzer unſerer 
Provinz, ehemaliger Landtags-Marſchall und Landſchafts⸗ 
Direktor, auch geweſener Oberſt in polniſchen Dienſten, 
iſt vor einigen Tagen in Berlin mit Tode abgegangen. 
Die Leiche deſſelben, welche auf ſeine Güter gebracht 
wird, ſoll heute hier durchkommen. Graf von Poninski 
hinterläßt zwei Söhne und mehrere Töchter; der älteſte 
Sohn erhält jetzt den Grafentitel. Der bekannte in 
Haft befindliche Heinrich von Poninski gehört nicht 
zu den Söhnen des Verſtorbenen. — Eines der Haupt⸗ 
themata der hieſigen geſelligen Unterhaltung bildet jetzt, 
nach Abwickelung der politiſchen Stoffe, natürlich vor 
Allen der Schweizerangelegenheiten, der Konzertmeiſter 
Friedrich Laade. Seit drei Wochen ſpielt derſelbe 
alle Abende im Saale des hieſigen Odeums; wobei an 
zwei Abenden der Woche nicht geraucht werden darf, 
um der feinen Damenwelt auch den dortigen Aufent⸗ 
halt annehmbar zu machen. Einmal ſpielte Hr. Laade 
im großen Saale des Caſino. Wie es heißt, will Hr. 
Bilſe aus Liegnitz uns beſuchen, ſobald Herr Laade 
uns verläßt. — Zu Weihnachten ſoll auch das hieſige 
Stadttheater wieder eröffnet werden. 

Tilſit, 2. Novbr. Wie Reiſende mittheilen, ſollen 
in Rußland weder zu der projektirten Hängebrücke bei 
Kowno, noch zu der beabſichtigten Eiſenbahn nach Lie⸗ 
bau Anſtalten bemerkbar ſein, obgleich Anfang und 
Ausführung dieſer Unternehmungen früher ſehr nahe 
in Ausſicht geſtellt wurden. Wegen der mehrfach be⸗ 
regten gewaltſamen Anwerbung preußiſcher Unterthanen, 
beſonders Kahnmatroſen, für das ruſſiſche Militär iſt 
bereits eine preuß. Gerichts⸗Kommiſſion zur Unterſu⸗ 
chung nach Kowno abgegangen. Man erfährt zwar 
nicht, daß ruſſiſche Beamte ſich bei dieſen Werbungen 
direkt bethätigten, doch haben fie den Unfug ſtillſchwei⸗ 
gend geduldet und, wie man ſagt, ſich Unregelmäßig⸗ 
keiten und Abänderungen bei Reviſion der Päſſe er⸗ 
laubt. Ruſſiſche Beamte, beſonders in Kowno, ſollen 
deshalb kaſſirt und mehre in das Innere des Reichs 
verſetzt ſein. — Vor etwa drei Wochen traf in dem 
an der Memel gelegenen Orte Czaki ein römiſch⸗kathol. 
Biſchof ein, der dort eine Firmung abhielt. Aus der 
ganzen Umgegend, ſelbſt aus der Entfernung von zehn 
Meilen, ſtrömten Landleute in Schaaren herbei, um 
dieſer Feierlichkeit beizuwohnen, wodurch ein ſolches Ge⸗ 
dränge entſtand, daß drei Menſchen erdrückt ſein ſol⸗ 
len. Die dargebrachten Gaben der Gläubigen beſtan⸗ 
den hauptſächlich in landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen u. 
geſchlachteten Thieren, die einen mäßigen Speicher 
füllten. (Königsb. Ztg.) 

Deut ſchl 


a n d. 

München, 5. Nov. Der 2. Ausſchuß der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten hat die Berathungen über die 
von der Regierung vorgelegten Nachweiſungen über die 
Verwendung der dem Centralfonds zugewieſenen Staats⸗ 
Einnahmen pro 1844 — 45 bis auf Weniges bereits 
beendet. Wie man vernimmt, ſollen ſich keinerlei Be⸗ 
anſtandungen ergeben haben, eben ſo, mit Aus⸗ 
nahme beim Zollweſen, keinerlei Anträge geſtellt 
werden. Die Nachweiſungen ſollen nach Erle⸗ 
digung der Anlehenfrage in der Kammer der Abgeord ' 
neten zur Berathung kommen, man zweifelt aber, ob 
Dieß auch noch in der Kammer der Reichs räthe ges 
ſchehen wird, denn ſobald in der Anlehenfrage ein Ge⸗ 
ſammtbeſchluß vorliegt, wird ſofort der Schluß des 
Landtags erfolgen. f N. K. 

Stuttgart, 4. Nov. Die über den Gutsbeſitzer 
Retter verhängte Vermögens-Unterſuchung brachte ein 
Defizit von nahezu einer Million Gulden zu Tag. 

(Stuttg. Bl.) 

Ulm, 4. Nov. Der Gerichtshof des Donaukrei⸗ 
ſes hat ſeit vorgeſtern angefangen, den bei den Mai⸗ 
erzeffen Betheiligten — es ſollen nahe an 200 fein — 
die Strafurtheile zu publiziren. So viel man hört, 
lautet die härteſte Strafe auf vier Jahre Arbeitshaus 
„wegen Aufruhr“; dieſe hat jedoch einen Einzigen be⸗ 
troffen. Zwölf Andere, deſſelben Vergehens Ueberwie⸗ 
ſene, erhielten gelindere Strafen; die Mehrzahl ſogar 
nur Kreisgefängniß, und Viele kamen mit dem Unter⸗ 
ſuchungsarreſt davon. Der Rekurs ſteht natürlich 
noch Jedem frei. Unter der Bürgerfhaft hat das 
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milde Urtheil einen guten Eindruck gemacht, aber den⸗ 
noch ſind dem Militär wieder geſchärfte Dienſtinſtruk⸗ 
tionen ertheilt, und die Wachtpoſten haben wieder ſcharf 
geladen. Am 31. v. Mts. find die beurlaubten 
Schützen, ſechs Mann per Kompagnie, wieder einge⸗ 
rückt. Man ſpricht von Pasquillen, welche gefunden 
worden ſein ſollen, und die offenbar von Solchen her⸗ 
rühren, die bei den Exzeſſen betheiligt geweſen ſind. 
Mehrere hier in Geſchäft und Kondition ſtehende 
Schweizer ſind in ihre Heimath berufen worden. 
(N. K.) 

Von der badiſchen Kinzig, 2. Novbr. Seit 
mehreren Wochen verweilt der Studioſus Schaible, 
welcher bekanntlich wegen Verbreitung unerlaubter Flug⸗ 
ſchriften aufgegriffen und zu Raſtatt feſtgeſetzt worden 
war, wieder im elterlichen Hauſe zu Offenburg. Er 
iſt wegen ſeiner in Folge der Haft eingetretenen zer⸗ 
rütteten Geſundheit gegen eine anſehnliche Caution 
(man ſagt von 4000 Fl.) vorläufig freigegeben worden 
und ſieht ſeinem Urtheil entgegen. (Bad. Bl.) 

Hannover, 7. Novemder. Hier iſt folgende kö⸗ 
nigliche Proklamation, betreffend die Auflöſung der bis⸗ 
herigen und Berufung einer neuen allgemeinen Stände⸗ 
Verſammlung erſchienen: „Wir Ernſt Auguſt, von 
Gottes Gnaden König von Hannover, königl. Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumber⸗ 
berland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 
finden Uns, in Gemäßheit des § 105 des Landes⸗Ver⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes, in Gnaden bewogen, die durch Unſere 
Proklamation vom 5. November 1841 berufene und 
am 2. Dez. deſſelben Jahres eröffnete allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung, wie hiermit geſchieht, aufzulöſen und zu⸗ 
gleich eine neue Verſammlung der allgemeinen Stände 
des Königreiches zu berufen. Wir haben verfügt, daß 
die verfaſſungsmäßigen Wahlen, den darüber beſtehen⸗ 
den Vorſchriften gemäß, eingeleitet und zur Vollziehung 
gebracht werden, und behalten übrigens Uns vor, dem⸗ 
nächſt den Zeitpunkt zu beſtimmen, wann der neue allg. 
Landtag ſich zu verſammeln haben wird. Die gegen⸗ 
wärtige Proklamation iſt durch die erſte Abtheilung der 
Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Gegeben Hannover, 4. Nov. 1847. Ernſt Auguſt. — 
v. Falcke.“ f 

Oeſterreich. 

8 Wien, 7. November. Das Unglück auf der 
Staatsbahn, wo bei Auwall am Aten d. M. im 
Morgennebel zwei Trains hart aneinander fuhren 
(ſ. geſtr. Z.), drei Perſonen getödtet und eine große 
Anzahl verwundet wurden, macht hier gewaltige Sen⸗ 
ſation und dies um ſo mehr, als erſt vor einer Woche 
auf der Oedenburg-⸗Neuſtädter Bahn auf unga⸗ 
riſchem Boden, ein ähnlicher Unfall ſtattgefunden hat, 
der aber, ſeltſam genug, faſt gar nicht in die Zeitungen 
kam. Herbeigeführt wurde das Unglück durch die un⸗ 
verantwortliche und ſchwer verpönte Nachläſſigkeit des 
einen Trains, der, von Oedenburg kommend, den Wa⸗ 
genzug mit der Lokomotive von rückwärts vorſchob und 
auf dem erſten Waggon nicht einmal eine Laterne an⸗ 
geſteckt hatte. Zudem zeigte es ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß längſt dieſer ungariſchen Bahn viele Weiber 
als Bahnwärter angeſtellt find, weil fie mit 1 Fl. 
Wochenlohn zufrieden ſind! Auch bei der Stelle, wo 
das Unglück ſich ereignete, figurirte ein Weib als Bahn⸗ 
wärter. — Die Ereigniſſe in der Schweiz, und die 
ernſte Wendung, welche die Dinge dort zu nehmen dro⸗ 
hen, erregen auch bei uns ein hohes Intereſſe, und 
dies mit Recht, denn der Ausgang der dortigen Wir⸗ 
ren ſcheint für manche andere Zuſtände maßgebend wer⸗ 
den zu wollen. Auch der Handelsverkehr mit der 
Schweiz kommt hiebei vielfach in Betracht und es 
darf niemals vergeſſen werden, daß Oeſterreich jährlich 
um 36,000,000 Fl. Waaren dahin ausführt. Auf 
die Beharrlichkeit des Sonderbundes hat die Haltung 
des Bürgermeiſters Siegwart⸗Müller und des Staats⸗ 
ſchreibers Meyer den entſchiedenſten Einfluß gehabt. 
Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir einer Correſpondenz 
von der Iſar in Nr. 303 der Augsb. Allg. Ztg. 
Erwähnung thun, worin der geheimen Abſichten der 
franzöſiſchen Politik in Bezug auf die Schweiz gedacht 
und hiebei erzählt wird, wie der Herzog von Monte⸗ 
bello 1836 in Mailand den Kaiſer Franz für den Thei⸗ 
lungsplan Frankreichs gewinnen ſollte. Kaiſer Franz 
habe jedoch dieſes Anſinnen, mit Frankreich in Gemein⸗ 
ſchaft die helvetiſche Eidgenoſſenſchaft zu zerſtückeln und 
dieſelbe auf die Urkantone zu beſchränken, zurückgewie⸗ 
ſen, wofür dieſem Monarchen höchſt ſalbungsreiche Lob⸗ 
ſpenden zu Theil wurden. Laſſen wir die Richtigkeit 
der Thatſachen auch gänzlich dahingeſtellt fein, fo müſ⸗ 
ſen wir doch entſchieden in Abrede ſtellen, daß Kaiſer 
Franz das dafür geſpendete Lob verdiene und dies aus 
dem gewiß einfachen Grund, weil Kaiſer Franz ſchon 
1835 geſtorben war und folglich ſich im Jahre 1836 
unmöglich mit auswärtiger Politik befaſſen konnte. — 
Heute iſt von allen Kanzeln den Gemeinden der von 
Sr. Heiligkeit allen jenen Gläubigen ertheilte Ablaß 
verkündet worden, die für das Wohl der in Noth und 
Drang lebenden irländiſchen Katholiken beten oder ſich 
auf irgend eine thätigere Art zur Hilfe anſchicken. Eine 
direkte Aufforderung zu Einſammlung von Beiträgen 
hat unterbleiben müſſen. 


8 Wien, 8. Novbr. Am 6. d. Mts. hat Ihre 
Majeſtät die Erzherzogin von Parma die Stadt 
verlaffen, um die Rückreiſe in ihr Land anzutreten (. 
geſtr. Ztg.), da die Unterhandlungen wegen Abtretung 
deſſelben an Oeſterreich und Entschädigung des Herzogs 
von Lucca vorderhand auf unbeſiegliche Hinderniſſe 9 
ſtoßen fein ſollen, und ohne dieſes Arrangement eine 
Abdankung der Herzogin kaum Statt finden wird. 
heißt, die endliche Bereinigung dieſer Angelegenheit hänge 
mit dem Ausgange der Schweizerwirren zuſammen, 
worüber mit Frankreich eine befondere Uebereinkunft 
geſchloſſen worden ſei, die auf der Baſis gegenfeitigf 
Zugeſtändniſſe beruhe. — Die Eröffnung des ung?“ 
riſchen Reichstages, die am 7. d. M. in Pu 
burg ſtattfinden ſollte, iſt auf den 12. verſchoben wor 
den, und werden Se. Majeſtät der Kaiſer erſt am 1I. 
dahin abreifen, wobei ihn die Erzherzöge Stephan und 
Franz und die k. ungariſchen Staatsminiſter begleiten 
werden ). — In der Sphäre des höheren Saat 
dienſtes bereiten ſich gegenwärtig mehrfache Veränderungen 
vor; an die Stelle des zum Bankgouverneur ernannte 
Ritter von Breyer, ſoll der Hofrath Burgerme! 
ſter zum Vicepräſidenten der k. k. allgemeine Hofkam' 
mer befördert werden. Der Vicepräſident der k. k. 9 
kammer im Münz⸗ und Bergweſen, Ritter v. Schwarz 
huber, dürfte die Geheimrathswürde mit dem Ti 
Excellenz erhalten. Hofrath Pipitz, welcher im Burean 
des Staatsminiſters Grafen Kolowrat arbeitet, und ein 
Profeſſor geweſen iſt, ſoll zum wirklichen Staatsrat 
auftücken. Sein Sohn iſt ein Apoſtel des Liberals“ 
mus und lebt als Journaliſt in der Schweiz. An die 
Stelle des Hofraths Püttrich, der wegen hohem ur 
ter in Ruheſtand verfegt werden foll, kame als Direk⸗ 
tor der Staatsrathskanzlei, der bisherige Sekretär de 
Grafen Kolowrat, Hofrath Eckardt. — Emil v. 
rardin hat im Feuilleton des Journals La Presse ” 
nen Artikel über die „eiſerne Jungfrau in Deutſchland 
geſchrieben, über jenes bekannte Marterwerkzeug 
germaniſchen Mittelalters, das den Unglücklichen tödtett, 
indem es ihn umarmte. Darin ſpricht er auch von el⸗ 
nem Schloſſe des Grafen Dietrichſtein in Steiermark, 
wo die einzige, aus Nürnberg ſtammende eiſerne Jung“ 
frau noch aufbewahrt werden ſoll. Dieſe Angabe 1 
ein Irrthum, den wir darum berichtigen müſſen, w 
der franzöſiſche Feuilleton⸗Artikel in ſehr vielen deutſchen 
Blättern Aufnahme gefunden hat. Die eiferne Jung? 
frau iſt in der Rüſtkammer des Schloſſes Feiſtrit 
Niederöſterreich zu ſehen, das dem Baron Dietrich ge 
hört, dem Schwiegervater des Herzogs von Bielitz. — 
Au guſt Lewald, von dem eben in Stuttgart M 
Buch über das Jugendleben Friedrichs des Großen 
Preſſe verlaffen hat, verweilt jetzt hier, und iſt geſon' 
nen Über Wien, das er feit 26 Jahren nicht mehr 9% 
ſehen hat, ein Werk zu ſchreiben, was ihm von m 
chen Seiten ungewöhnliche Aufmerkſamkeiten zuzieht 
— Der kaiſ. braſilianiſche Gefandte Herr de Mas 
cedo iſt hier angekommen; er kommt direkt von B 
ſilien. Auch der Agent des Sonderbundes, Herr Bu’ 
celet, wenn ich nicht irre, welcher früher in Pa 
mit Guizot verkehrte, iſt jetzt hier, und wurde du 
Hofrath Hurter beim Fürſten Metternich eingeführt. 

* Wien, 7. Novbr. In einem im vorgeſtrigen 
Blatte des öſterreichiſchen Beobachters erſchienenen Ar 
tikel, in Betreff des Verhaltens unſers Gefandten beim 
Ausbruche des Bürgerkrieges in der Schweiz, it 
politiſche Stellung Oeſterreichs, die es in der verhäng“ 
nißvollen Frage einnimmt, deutlich bezeichnet. Sam 
liche Miniſter der Großmächte Oeſterreich, Preußen, 
Frankreich und Rußland werden in dieſem Falle ei 
Schweiz verlaſſen. Ludwig Philipp hat ſonach na 
7 Jahren an dem ihm ſo feindlich geſinnten Pal 
merſton ſeine Revanche wegen der ſyriſchen Frage e 
halten, bei der es dem Lord gelungen war, Frankrelc 
zu iſoliren und den Haß von ganz Europa geg 
daſſelbe herauf zu deſchwören. Palmerſten ſteht jet 
ifofirt in ganz Europa und eonftitutionelle wie abſoll 
Staaten fürchten feine Machinatlonen. — Es ſcheln 
entſchieden zu fein, daß das Robot⸗Geſetz beveu 
Modifikationen erleiden wird. Eben fo fol die G 0 
Zoll⸗Wache in Jäger⸗Kompagnien, welche zug 
Felddienſt zu leiſten haben, umgeändert werden. 10 
Der bisherige Oberſt⸗Kanzler Graf Inzaghy dürfte gie 
Ruheſtand treten und Staatsrath Pilgram, der 
juridiſche Sektion leitet, fol zum geheimen Rath 
nannt ſein. Alle dieſe und andere Veränderungen ug, 
unſern höhern Stellen, welche theils ſchon veröffentl 
theils während der bevorſtehenden Abweſenhelt ut 
Kaiferd eintreten dürften, werden im Publikum ie 
aufgenommen. Noch wird aus ſonſt bewährter Ac 
verſichert, daß auch ein Miniſterium der öffentl 
Arbeiten, welches unter dem Finanzpräſidenten 
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*) Ein Theil des kaiſertichen Hofſtaats iſt bereits auf, 
Dampfboot nach Preßburg abgegangen. 8 

findet ſich die Hofküche, welche nicht weniger ar off? 
Flaſchen Champagner mitgenommen hat, was esche 
zielle Gaſtereien ſchließen läßt. Auch iſt jetzt ben und 
worden, daß nicht blos die Erzherzöge ein umal 
Franz, ſondern alle hier anweſenden Erzherzög begleiten 
die jüngeren, ne ee BR A 5 5 
werden, weshalb auch die e A ? 
verſchoben . zu ſein ſcheint. (Anm. d. Einf, 


würde, creirt werden ſoll. — Unſer Börſenſtand iſt trotz 
der engliſchen Kriſis ein ziemlich günſtiger geblieben. 
Rußland. 
fi * St. Petersburg, 2. Novbr. Der Hof hat 
einige Tage zu verweilen. — Unſere Zeitungen enthalten 
zwar Cholera⸗Berichte, indeß keine aus Moskau 
oder aus einem anderen näheren Platz, dagegen äußert 
die halbamtliche mediziniſche Zeitung im Allgemeinen: 
le Krankheit ſchreite ſchnell vor, „jedenfalls müſſe man 
etzt jeden Tag ihres Ausbruchs in St. Petersburg ge⸗ 
wärtig fein,” Man will dieſe Worte fo deuten, als 
ob die Krankheit bereits in Petersburg Eingang gefun⸗ 
en habe. In den Gouvernements Kiew und Tſcher⸗ 
nigow iſt die Krankheit nun auch ausgebrochen, und 
war zuerſt an jungen 18 und 19jährigen Mädchen. 
n Gruſien und im Kaukaſus ſcheint die Krankheit er⸗ 
oſchen zu fein. Ein Aufſatz des Dr. Sadler in 
ner Zeitung, welcher Muth vor und bei der Cholera 
predigt, kann auch als ein Zugeſtändniß angeſehen wer⸗ 
en, daß wir die Krankheit bereits hier beſitzen. Der 
of hat wegen den Todesfällen des Fürſten von Hechin⸗ 
gen und des Erzherzogs von Oeſterreich auf 10 Tage 
kauer angelegt. — Die Regierung hat befohlen, daß 
ausländiſche Handwerksgeſellen und Arbeiter nur wenn 
fie von inländiſchen Fabrikanten verſchrieben werden, 
intritt in Rußland erhalten. — Der Zeitungskatalog 
enthält 156 deutſche, 109 franzöſiſche, 45 engliſche und 
polniſche ausländiſche Blätter, welche in Rußland 
zugelaſſen werden. — Ein Scheikh Muhammed Tan⸗ 
avi iſt zum Profeſſor der arabiſchen Sprache an der 
hieſigen Univerſität ernannt worden. 


Großbritannien. 

London, 4. Novbr. Die in den letzten zehn Ta⸗ 
gen bei der Bank von England angelangten Baarſen⸗ 

u gen betragen über eine Million Pfd. St., was ihr 
eine Erweiterung ihrer Diskontirungen geſtattet, für 
welche fie jedoch bis jetzt noch fortwährend 8 ½ pCt. 
erechnet. Ihr Filial⸗Comptoir zu Liverpool diskontirt 
die beſten Papiere nur zu 9 pCt. Gegen baar kann 
man jetzt in den Fabrikbezirken äußerſt billig, gegen 

echſel aber, die überhaupt nur unter den härteſten 

edingungen anzubringen ſind, faſt gar nicht kaufen. 

le Fabrikanten räumen jetzt ſelbſt ein, daß nicht blos 
die Eiſenbahnmanie, ſondern eben ſo ſehr die Ueberpro⸗ 
uktion von Fabrikaten, indem man außer Verhältniß 
zum Abſatze fortarbeitete, an der Noth in den Fabrik⸗ 
bezirken Schuld ſei. 

Aus Mancheſter wird berichte: Am Montage 
fand hier eine abermalige Verſammlung von 25 Abge⸗ 
ordneten aus 17 Fabrik⸗Bezirken ſtatt. Die erſtatteten 
Berichte lauteten höchſt entmuthigend, indem fie ſämmt⸗ 
lich entweder weitere Fabrikſchließungen oder doch Ber 
ſchränkung der Arbeitsſtunden meldeten. Innerhalb 12 
Stunden um Mancheſter ſind jetzt in Folge des Feierns 
zu Aſhton und Moſſley etwa 30,000 Fabrikarbeiter, 
worunter 3000 Spinner, ganz beſchäftigungslos, und 
außerdem gehen 10—12000 andere, die man entlaſſen 

at, brotlos umher. Zu Aſhton hatte man am Mon⸗ 
tage gehofft, daß das Feiern zu Ende ſein werde; die 
abriken blieben aber geſchloſſen und die Arbeiter zogen 
durch die Straßen. Die Fabrikherren haben ihnen kein 
ugeſtändniß gemacht, während andererſeits ihre Leute 
intſchloſſen ſcheinen, ſich der angeſonnenen Verkürzung 
ihres ohnehin zu niedrigen Tagelohns um 10 pCt. zu 
iderfegen. Zu verwundern iſt, daß die Arbeiter ſich 
ei ihren jetzigen Drangſalen ſo ruhig verhalten. Ob⸗ 
Gleich fie nun ſchon acht Tage lang unbeſchäftigt find, 
wurde doch noch kein einziger wegen Exzeſſes vor die 
Behörde geſtellt. Zu Bolton find 14 Fabriken ganz 
Se fhloffen, 47 arbeiten kurze Zeit und nur 20 geben 
Pa Leuten noch volle Beſchäftigung. In dieſer wich⸗ 
gen Fabrikſtadt kommen daher auf 3208 Leute, die 
och ganze Arbeitstage haben, 7728 mit kurzer Arbeit 
und 2645 ohne alle Beſchäftigung. 

Der „Standard“ ſagt unter der Ueberſchrift: Fer 
nere Winter⸗Ausſichten: Die Unternehmer der 

ondon⸗Nordweſtbahn haben bereits 2500 Mann ent: 
laſſen und ſtehen im Begriff, eine noch größere Anzahl 
ſortzuſchiken. Am vorigen Sonnabend kündigte ein 
ade Unternehmer auf der Nordweſtbahn 1400 Leu: 
Ei In Lancaſhire find faſt alle im Gange gewefenen 
ſenbahnbauten eingefteite und 10,000 Mann find 
Hon entlaſſen. Ganzen wurden bis zum letzten 
onnabend mindeſtens 30,000 Eiſenbahnarbeiter ab⸗ 
gedankt und dieſe Zahl wird noch vor Ende des lau⸗ 
kenden Monats verdoppelt fein, Außerdem werden noch 
0,000 bei den Bahnen beſchäftigte Handwerker brot⸗ 
G5 die größtentheils Familien zu ernähren haben. Im 
anzen kann man rechnen, daß wir dieſen Winter et⸗ 
wa 150,000 Perſonen der Eiſenbahnklaſſe durch Ar⸗ 
münſteuern ernähren oder ihnen geſtatten müſen, ſich 
ba Gewalt oder durch Diebſtahl den nöthigen Unter⸗ 
Dt zu verſchaffen. In gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
buntet, daß die Geſellſchaft der kaledoniſchen Eiſenbahn 
200 einer großen ſchottiſchen Bank ein Darlehen von 
50.000 Pfd. St. zum Zinsfuße von jährlichen 10 
erlangt habe. 
Die Befeſtigungs⸗Arbeiten zu Portsmouth 


. 


wieder nach Zarskoje Selo begeben, um dort noch 
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werden mit großer Thätigkeit und im umfaſſenden Maß⸗ 
ſtabe betrieben. 
Frankreich. 

* Paris, 5. Nov. Cours von heute 116%, 
3proc. 76 ¼0, Neap. 102, Orleansb. 1183 ¼, Nord: 
bahn 543%, Röm. 97. Wegen der hohen Courſe 
wurden viele Geſchäfte gemacht, ohne daß jedoch die 
Preiſe dadurch ſanken. Die Getreidepreiſe fallen bedeu⸗ 
tend. — Aus Madrid meldet man vom 31., daß 
man mit einem großen Hofkoncert, in welchem auch 
die Königin ſingen wollte, eifrig beſchäftigt war. Die 
Aemter eines Palaſtintendanten und eines Ceremonien⸗ 
meiſters find aufgehoben worden, dafür find ein Ober: 
und Unterſekretär der Palaſtverwaltung angeſtellt. — 
In Bayonne erwartet man die Königin Mutter 
auf einer Reiſe nach Rom. Die engliſche Flotte 
hat Malta noch nicht verlaſſen. — Der Inſtruktions⸗ 
richter der Mlle. de Lu zy, bekannt aus dem Praslin⸗ 
ſchen Prozeß, hat angeblich auf deren Freilaſſung an⸗ 
getragen. — Der toskaniſche Miniſter hat geſtern 
Hrn. Guizot eine Note feiner Regierung übergeben. — 
Eine Zeitung erzählt heute, daß der König täglich an 
einem Werke arbeite, welches den Titel mes Souvenirs 
führt. — Die Trappiſten wollen in Mayotte bei 
Madagaskar ein Kloſter gründen. — Herr Meyer⸗ 
beer iſt hier angekommen. — In der letzten Sitzung 
der Akademie der Wiſſenſchaften am 2. war viel von 
Breslau die Rede. Herr von Humboldt gab nämlich 
eine Mittheilung über die bei Braunau in Böhmen 
gefallenen Meteorſteine und deren Analyſe durch den 
Prof. Fiſcher in Breslau. — Unſere ärztlichen 
Zeitungen ſtreiten ſich über einen Krankheitsfall in eis 
nem hieſigen Hoſpitale, den Einige der aſiatiſchen Ch o⸗ 
lera zuſchreiben, andere nicht. 


Niederlande. 

* Haag, 6. Novbr. Aus Vliſſingen meldet 
man, daß die Kriegsfregatte „de Prins van Oranje“ 
unter dem Befehl Sr. k. H. des Prinzen Hendrik der 
Niederlande, an deren Bord ſich Se. k. H. der Prinz 
Alexander befindet, am 1. Novbr. in Geſellſchaft 
der Kriegsdampfboote „Cycloop“ und „Cerberus“ nach 
Madeira abgegangen iſt. — Geſtern fand hier ein gro⸗ 
ßes Freimaurerfeſt ſtatt, indem die drei hieſigen Logen 
ſich in eine einzige vereinigt haben und geſtern ihre 
erſte Zuſammenkunft in ihrem neuen Lokal hatten, das 
Se. k. H. der Prinz Frederik, der National⸗Großmei⸗ 
ſter, dazu geſchenkt hat. Geſtern find hier die letz⸗ 
ten Quadern zu dem Fußgeſtell des Denkmals Willems J. 
angelangt. Es befinden ſich unter diefen Steinen Maſ⸗ 
fen von 300 Etrn. 

Schweiz. 

Zürich, 2. Nov. Mehrere Blätter ſprechen von 
einem letzten Friedens verſuche, den die Regierung 
Graubändens gleichzeitig in Bern und Luzern zu 
machen gedenke, indeſſen das corpus cathol. den Papſt 
um Abberufung der Jeſuiten in der Schweiz angehen 
ſelle. Das Wahre an der Sache iſt, daß wirklich die 
Regierung in Chur Herrn Broſi und noch ein Mit⸗ 
glied abſandte, welche beide aber nicht weiter als bis 
hierher kamen. Hier wurden ſie über das abſolut 
Vergebliche ihrer Miſſion hinreichend aufgeklärt, und 
zugleich ſchrieb Herr Cafliſch, der neue Geſandte Grau⸗ 
bündens bei der Tagſatzung nach Haufe, um feine der⸗ 
malige geſetzliche Alleinrepräſentation des bündner Lan⸗ 
des gegen gouvernementale Transaktionen zu bewahren. 
Sofort iſt die Miſſion von Zürich aus wieder heim⸗ 
gekehrt. (O. P. A. 3.) 

Bern, 3. Nov. Das Obergericht, durch das all⸗ 
gemeine Militäraufgebot verhindert, feine Criminalſiz⸗ 
zungen fortzuſetzen, hat an ſämmtliche Richterämter die 
Weiſung erlaſſen, die nicht ſehr gravirend be⸗ 
theiligten Gefangenen, inſofern es ohne weſent⸗ 
lichen Nachtheil für den Gang der Unterſuchung ges 
ſchehen kann, vorläufig in Freiheit zu ſetzen. Unter 
dem Motto: „Sorget für mein Weib und Kind, 
liebe, treue Eidgenoſſen!“ (Winkelried's Worte, 
bevor er in die feindlichen Lanzen ſprang) erließ das 
Centralkomité des ſchweizeriſchen Volksvereins einen 
Aufruf an die eidgenöſſiſchen Wehrmänner. 

Der engliſche Geſandte Peel, der vorgeſtern auf 
einige Tage nach Neuenburg verreiſt iſt, wird morgen 
hierher zurückkehren und während der Kriſis hier ver⸗ 
weilen. Herr Bois le Comte überſteht in der Schweiz 
eine wahre Marterzeit. — Bei dem heutigen Ausmarſch 
des übelberüchtigten Juraſſierbataillons Piquerez deſer⸗ 
tirten etwa 36 Mann; ein Theil derſelben wurde un⸗ 
terwegs aufgegriffen und wieder hierher gebracht. Sie 
dürften um ſo ſchärfer beſtraft werden, als ſich das 
Bataillon ſchon durch mehrere Exceſſe, durch Rohheit 
und Wildheit ausgezeichnet hat, und man ſondlerbünd⸗ 
leriſchen Umtrieben auf der Spur iſt ). Die aufge⸗ 
) So eben geht die Anzeige ein, daß von Aargauer Frei⸗ 

ämtlern, die ſich im dortigen dritten Bataillon befinden, 

und heute hier einmarſchirten, gegen 100 Mann im Kio: 
ſter St. Urban übernachteten, und allda von einem 

Sonderbundsoffizier mit einem Zeichen bekannt gemacht 


nommene Landwehreinſchreibung des Kantons Bern er⸗ 
gab ein Reſultat von 22,000 Mann. Da ſie nur die 
in Contingente und Reſerven nicht eingetheilte Mann⸗ 
ſchaft vom 20 —40 Altersjahr enthält, fo bleiben noch 
die vom 18 — 20 Lebensjahre und die von 40 — 60 
übrig, welche auch gegen 18,000 Mann ausmachen 
dürften. Die Regierung hat das Volk aufgerufen: 
1) alle Gewehre und Waffen von nichtmilizpflichtigen 
Bürgern gegen Empfangſcheine an die Gemeindebehör⸗ 
den zu Handen des Regierungsſtatthalteramts abzulie⸗ 
fern; 2) alle ausgedienten Offiziere einzuladen, ſich zum 
Dienſte bei der Landwehr einſchreiben zu laſſen. 

Ueber das geſtern erwähnte Gerücht von der Er⸗ 
mordung zweier Berner auf Freiburger Ge⸗ 
biet, meldet die Berner Zeitung Folgendes: „Ein im 
Kanton Freiburg anfäffiger Berner habe vor Statthal⸗ 
teramt Laupen die Anzeige gemacht, er habe einen an⸗ 
dern Berner, einen redlichen und achtbaren Mann, in 
Gegenwart von den und den weiteren Zeugen erzählen 
hören, daß er in dem und dem Dorfe zwei Berner, 
die er als die und die zu erkennen geglaubt habe, an 
einem Baum mit aufgeſchlitztem Leib hängen geſehen 
habe. Die beiden Berner hätten über die Gränze ge: 
hen wollen, um dem Aufgebot in Bern Folge zu lei⸗ 
ſten, und ſeien in Uniform geweſen. Die beiden Un⸗ 
glücklichen ſollen Scheidegger und Zbinden heißen, und 
als Ort wird Rechthalten genannt.“ — Da der Verffrd. 
und die Volks⸗Ztg. von dieſem ſchauerlichen Akte des 
Fanatismus nichts melden, ſo iſt zu hoffen, das Ge⸗ 
rücht ſei bloße Folge der Aufregung der Gemüther und 
beruhe auf keinem thatſächlichen Grunde. 

Bern, 4. Novbr. Wenn Sie dieſen Brief öff⸗ 
nen, wird wohl der Kanton Neuenburg occupirt, und 
ein entſcheidender Schlag gegen Freiburg geführt ſein. 
Heute Nachmittags 4 Uhr iſt Sitzung der 
Tagſatzung — die Formalität zum ſchon beſtimmten 
Exekutionsbeſchluß. Aus Zürich vernehmen wir 
die Heimkehr der Graubündener Friedensboten (ſ. oben 
den Artikel „Zürich, 2. Nov.“); ihre Sendung war er⸗ 
folgt, bevor man in Chur den Austritt der Sonder⸗ 
bundsgeſandten aus der Tagſatzung kannte, ſonſt wäre 
fie unterblieben. Der eidgenöſſiſche Oberſt Buch wal⸗ 
der iſt zum Oberſtquartiermeiſter der Bundes-Armee 
ernannt. 

Die eidgenöſſiſche Tagſatzung erläßt ſo eben fol⸗ 
gende Proklamation an die ſchweizeriſche 
Armee. 

Eidgenöſſiſche Wehrmänner! 

Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, unſer gemeinſames 
Vaterland, hat Euch unter die Fahne gerufen. Ihr ſeid zu 
derſelben herbeigeeilt und zwar mit einer Bereit willigkeit, 
würdig herzhafter Männer, die entſchloſſen find, ihr Blut, in 
Erfüllung ihrer heiligſten Pflicht, für die Rettung des Va⸗ 
terlandes zu vergießen. — Euer Marſch geht nun ge⸗ 
gen den Sonderbund! — Beſchämen werdet Ihr auch 
diesmal die Berechnungen derjenigen, welche Euch die Schmach 
angethan haben, auf Euern Abfall zu zählen. — Die Feinde 
des Vaterlandes ſuchen den Glauben zu verbreiten, man habe 
Euch ins Feld gerufen, um die Souveränetät der Kantone 
des Sonderbundes zu zernichten, um ihre politiſchen und re— 
ligiöſen Freiheiten zu zerſtören, um fie zu beugen unter das 
Joch tyranniſcher Mehrheiten; Euere Aufgabe ſei es, die 
Bundeseinrichtungen umzuſtürzen, eine Einheitsregierung zu 
gründen, ja die Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung 
ſeloöſt zu untergraben. Gehäſſige Verläumdungen find dies. 
— Ihr ſeid berufen, dem Bundesvertrag, der die eidgenöſ⸗ 
ſiſche Verfaſſung der Schweiz iſt, Achtung zu verſchaffen, die 
Ordnung, die Ruhe und Sicherheit des Landes herzuſtellen, 
die Empörung zu bewältigen, die Schweiz vor der Anarchie 
zu bewahren und verirrte Bevölkerungen, deren Leichtgläus 
bigkeit mißbraucht und ausgebeutet wird, zum Gehorſam ges 
gen die Geſetze des Bundes und ſeiner Behörden zurückzu⸗ 
führen. Eure Aufgabe wird ſein, jenen Unruhen ein Ende 
zu machen, welche man in der Abſicht erregt hat, um dle 
durch unſere Väter erworbenen und in den Verfaſſungen der 
ſchweizeriſchen Kantone niedergelegten Grundſätze der Freiheit, 
der Gleichheit vor dem Geſetze und der Gerechtigkeit zu un⸗ 
terdrücken oder zu verfälſchen. — Die Partei, welche der Eid⸗ 
genoſſenſchaft den Krieg macht, hat unter lügneriſchen Vor⸗ 
gaben den Sonderbund geſchloſſen, deſſen wahrer Zweck kein 
anderer iſt, als die Freiheit zu untergraben, das Volk in un⸗ 
wiſſenheit zu erhalten und die Demokratie unter ihr Joch zu 
beugen, damit dieſe ihren verderblichen Zwecken diene. 
Dieſe ruchloſe Verbindung iſt ein Gift, das die Schweiz aus 
ihrem Innern ausſtoßen muß. — Um die Eidgenoſſenſchaft 
vor einer ſolchen Quelle der Auflöſung zu bewahren, ſchreibt 
der Art. 6 des Bundesvertrages ausdrücklich vor: „Es ſollen 
unter den Kantonen keine dem allgemeinen Bund oder den 
Rechten anderer eidgenöſſiſchen Kantone nachtheilige Verbin⸗ 
dungen geſchloſſen werden.“ Nun aber iſt der Sonderbund 
ein ſolches durch den Bundesvertrag verbotenes Bündniß. 
Eine eigene politiſche Verbindung, welche eine Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft in der Eidgenoffenfhaft gründet, zerſtört den gemein⸗ 
ſamen Bund, ſie iſt ein Keim der Trennung und des Todes, 
den man ausrotten muß. — Zu dem Zwecke geſchloſſen, 
um den Beſchlüſſen der Tagſatzung, welche alle auf 
die Vorſchriften des Bundesvertrages gegründet ſind, 
mit Waffengewalt zu widerſtehen, iſt der Sonder⸗ 
bund die Rebellion einer ungeſetzlichen ſtörriſchen Min⸗ 
derheit gegen die durch die bundesgemäße Behörde gefaßten 
Beſchlüſſe. — Darum hat denn auch die Tagſatzung kraft 
der klaren und ausdrücklichen Beſtimmungen des Bundesver⸗ 
trags unter dem 20. Heumonat l. J. einen Beſchluß gefaßt, 
der dahin lautet: „„Es iſt das Separatbündniß der fieven 
Stände Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg 
und Wallis mit den Beſtimmungen des Bundesvertrages 
vom 7. Auguſt 1815 unverträglich und demgemäß als aufge⸗ 


wurden, welches ihnen der ſonderbündiſchen Armee ge: löſt erklärt. — Die benannten Kantone ſind für die Beach⸗ 


genüber Schutz gewäh en würde. Dieſe Leute werden 
nun genau beobachtet, die Berner Juraſſier aber wahr: 
scheinlich in halben Compagnien unter die Waadtländer 
geſteckt. (O. P. A. 3.) 


tung dieſes Beſchluſſes verantwortlich und die Tagſatzung 
behält ſich vor, wenn die Umſtände es erfordern, die weis 
tern Maßregeln zu treffen und demſelben Nachachtung zu 
verſchaffen.““ — Anſtatt ſich dieſem Beſchluſſe zu unterzie⸗ 


hen, hat der Sonderbund gegen denſelben proteſtirt, aufhez⸗ 
zende Proklamationen an's Volk erlaſſen, Waffen und Mus 
nition aus dem Auslande bezogen, Schanzen aufgeführt, 
Truppen zuſammengezogen und bewaffnet. — Hinwieder 
hat die Tagſatzung, bevor ſie zu den Waffen griff, von ihrer 
Seite Alles verſucht, um Blutvergießen zu verhindern. 
— Sie hat eine Proklamation voll Wohlwollen, voll Ach⸗ 
tung für die Souveränetät, die Rechte, die Freiheiten und 
die Religion dieſer Kantone an ihre Landesbehörden und an 
das Volk gerichtet. Sie hat eidgenöſſiſche Repräſentanten an 
dieſelben abgeſandt. Allein vergeblich! Ausgenommen in Zug 
ward den Repräſentanten der Eidgenoſſenſchaft nicht verſtattet, 
zu den Regierungen, noch viel weniger zu dem Volke zu 
ſprechen. Die Bekanntmachung der Proklamation der Bun⸗ 
desverſammlung wurde verboten. Ja die Regierung von 
Luzern ging fo weit, daß fie den Bürgern, welche ſich unter: 
fangen würden, dieſelbe zu verbreiten, mit gefänglicher Haft 
und mit dem Strafrichter drohte. — Noch andere gütliche 
Vergleichsverſuche haben zu keinem Ziel geführt. — Indem 
die Abgeordneten des Sonderbundes unannehmbare Vorſchläge 
machten, indem ſie vor Allem Entwaffnung verlangten, be⸗ 
wieſen ſie zur Genüge, daß es ihnen nur um Verhinderung 
der Vollziehung zu khun war, daß fie ſich nur den Schein 
geben wollten, als beabſichtigen ſie den Frieden, daß ſie ſich 
nur einen Vorwand zu ſchaffen ſuchten, um die Tagſatzung 
mit lauter Klage über Ungerechtigkeit und Tyrannei zu ver⸗ 
laſſen. — Sie haben ſich wirklich, nach Abgabe einer ſchrift⸗ 
lichen Erklärung und eines zum Voraus gedruckten Mani⸗ 
feſtes, Freitags den 29. Oktober aus der Bundesverſamm⸗ 
lung entfernt und die Bundesſtadt verlaſſen. — Auf dieſe 
Weiſe hat der Sonderbund ſeine Maske abgelegt und der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft den Fehdehandſchuh hinge⸗ 
worfen. — Soldaten! Ihr werdet ihn aufzunehmen wiſſen. 
— Dieſer Kriegserklärung gegenüber, und nach Erſchöpfung 
aller friedlichen Mittel, hat die Tagſatzung kraft der Artikel 
I., VI, und VIII. des Bundesvertrags zur Waffengewalt grei⸗ 
fen müſſen, um ſich Gehorſam zu verſchaffen, vollſtändige 
Genugthuung zu erhalten und endlich um der Unordnung ein 
Ende zu machen. — Die Regierungen des Sonderbundes 
2775 ihre Pflichten gegen die Eidgenoſſenſchaft auf treuloſe 

eiſe verletzt, als ſie mit ihr brachen und zu den Waffen 
griffen. Demnach werden die Bürger der Kantone des Son⸗ 
derbundes, die ſich offen für die Eidgenoſſenſchaft erklären, 
ſich unſeres vollen Schutzes zu erfreuen haben. — Soldaten! 
der ſchweizeriſche Wehrmann hat ſich jederzeit durch ſeine 
exemplariſche Mannszucht ausgezeichnet. Ihr werdet dieſen 
Ruf unverletzt zu erhalten ſuchen, Ihr werdet Euern Beſehls⸗ 
habern gehorchen, Ihr werdet ihnen ein unbegrenztes Zu⸗ 
trauen ſchenken, wie Ihr hinwieder Eure Ohren den Ge⸗ 
rüchten, welche das Uebelwollen ausſäen könnte, verſchließen 
werdet. — Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Militärs 
aller Waffen und jeden Grades! Die Schweiz, ja die Welt 
hat die Augen auf Euch gerichtet. Die Nation ſetzt ein un: 
bedingtes Vertrauen in Euern Muth, Eure Hingebung. Dem 

anatismus Eurer Gegner werdet Ihr entgegenſetzen jene 

altblütigkeit, jene ruhige Kraft, jene ſich ſelbſt beherrſchende 
Tapferkeit, jene heitere Begeiſterung, welche das Gefühl einer 
guten Sache und das helle Bewußtſein der Pflicht verleihen. 
— Der Mitwelt und der Nachwelt werdet Ihr beweiſen, daß 
Ihr nicht aus der Art Eurer muthigen Vorväter geſchlagen 
habet, welche ebenſo tapfer waren, als diejenigen Euerer Geg⸗ 
ner. — Durch glorreiche Auszeichnung auf dem Schlachtfelde 
werdet Ihr einen neuen Zweig jener Ruhmeskrone beifügen, 
welche die Stirne des Vaterlandes ziert. Dem Auslande aber wer⸗ 
det Ihr heilſame Achtung vor der Schweiz und ihrem Heere ein⸗ 
flößen. — Ihr werdet diejenigen überwinden, die Euch mit den 
Waffen in der Hand widerſtehen, oder die es wagen, Euch an⸗ 
zugreifen. Aber während Ihr den unerbittlichen Geſetzen des 
Krieges folgt, ſollt Ihr die Großmuth mit in den Nothgeboten 
des Kampfes vereinigen. Nie follt Ihr vergeſſen, daß dieje⸗ 
nigen, die Ihr bekämpft, ihrer Mehrzahl nach Verirrte, Eid⸗ 
genoſſen, Brüder ſind, die Ihr zur Pflicht zurückführen ſollt. 
— Eure Fahne iſt die Fahne der Bundesgewalt, des unver⸗ 
kümmerten Fortbeſtandes eines gemeinſamen Vaterlandes, 
das die Kantone und ihre Souveränetät ſchützt und ſchirmt, 
ſie iſt mit einem Worte die Fahne der ſchweizeriſchen 
Nationalität, mit der Freiheit, der Ordnung und der 
Sicherheit gepaart. um die Standarte der Trennung nie⸗ 
derzuſchlagen, ſeid Ihr unter das rothweiße eidgensſſiſche 
Kreuzesbanner geeilt, unter jenes Banner, das das Zeichen 
und Siegel des Glaubens, der Eintracht und der CTapfer⸗ 
keit if, um fie auszulöſchen die Brandfackeln der Zwie⸗ 
tracht, um die Schweiz vor der Anarchie zu erretten, habt 
Ihr Euch in Maſſe erhoben. Um den 22 Kanonen einen 
dauerhaften Frieden zu ſichern, habt Ihr die Waffen ergrif: 
fen, Das dankbare Vaterland wird Euere Dienfte belohnen; 
es wird Sorge tragen für die Wittwen, Waiſen und Eltern 
der Tapfern, welche ihr Blut für daſſelbe vergießen werden. 
Der Gott der Heerſchaaren wache über Euch, er ſtärke Euere 
Herzen, erleuchte Eueren Geiſt, ſtähle Eueren Körper und 
ſtehe Euch im Kampfe bei. — Gott erhalte das Vaterland 
und ſegne unſere Sache. 

Die Mitglieder der Kommiſſion: 
Ochſenbein. Dr. Furrer. J. Munzinger, Dr. Kern. 
H. Druey, Berichterſtatter. 


Sonderbund. 

Luzern, 1. Novbr. Heute find auch die Unter⸗ 
waldner hier angekommen mit 5 herrlichen Piecen. 
Sie werden in der hieſigen Stadt als Poſitionsgeſchütz 
verwendet werden und ſo wird Luzern um ſo mehr in 
den Stand geſetzt, alle 5 Batterien ausrücken zu laffen. 
Das Militär iſt froh und heiter und Jauchzen und 
Jodeln durchtönt dieſen Abend Straßen und Plätze. 
Die Haltung iſt trefflich und man ſieht's den ſtammi⸗ 
gen Körpern an, daß ſie einem Feinde gefährlich wer⸗ 
den könnten. Unſere Landwehrbataillone ſind nun 
alle eingerückt und ſomit haben wir Luzerner allein 
12 Bataillone nebſt Spezialwaffen — über 15,000 
Mann auf den Füßen. Unſern Landſturm kommandi⸗ 
ren die Oberſten Tſchudi und Plazid Segeſſer, der 
Sieger von Malters, deren Adjutanten, Dr. v. Liebenau 
und Hauptmann Vogel von Ruswyl, bereits in Dienſt 
getreten ſind. Die Regierung hat nun auf Morgen 
die Beeidigung ſämmtlicher Landſturmbataillone ange⸗ 
ordnet. Die Jeſuiten Roh, Damberger und Ve⸗ 
rekunt haben ihre Ernennung zu Feldpaters mit Freu⸗ 
den angenommen. 
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Zug, 3. Novbr. Seit einigen Tagen iſt die Aus⸗ 
wanderung von Zug ſehr bedeutend; täglich 
ſieht man ganze Familien, ältere Männer mit Frau 
und Kindern ſammt ihren Koſtbarkeiten nach Zürich 
und Aargau ausziehen. Es drängen ſich einem un⸗ 
willkürlich eigene Ideen auf, wie man ſeinem angebli⸗ 
chen Feinde Leib und Leben, Hab und Gut anvertrauen 
kann? — Selbſt konſervative bebrillte Matadoren ha⸗ 
ben ihr ſämmtliches Vermögen dem ſonderbundsfeindli⸗ 
chen Kanton (Thurgau) anvertraut. Dem hier ſtatio⸗ 
nirten Schwyzerbataillon Hediger ſind die liberalen 
Wirthshäuſer, als Falken, Schiff, Marſeillaiſe, verbo⸗ 
ten worden. Bürgerlicherſeits wird den Schwyzertrup⸗ 
pen keine große Ehre erwieſen. — Geſtern verreiſte 
Hr. Landammann Boßard zu einer Friedenskonferenz 
nach Luzern; wie aber das Gerücht lautet, ſo ſind die 
Friedensklänge, die er der zweiten Landwehr bei der 
Beeidigung ſo feierlichſt verheißen, umſonſt erſchollen. 

Freiburg, 2. Nov. In Folge der immer bedenk⸗ 
licher werdenden Ausſichten haben die Bewohnerinnen 
des Herz⸗Jeſu⸗Kloſters (Jeſuitinnen) in Montet ſich 
bewogen gefunden, das Haus mit ihren ſämmtlichen 
Zöglingen zu verlaſſen. Zwei Tage verweilten ſie in 
Genf, und begaben ſich von da nach Lyon. — In der 
Stadt Freiburg ſind in Erwartung eines baldigen An⸗ 
griffes die Kaufläden geſchloſſen; die große Drahtbrücke 
wird abgedeckt und die Straßen um die Stadt herum 
werden auf's eifrigſte zur Vertheidigung eingerichtet. — 
Zwei Jeſuiten ſind nach dem „Schwyzer Volksblatt“ 
als Feldprediger beſtellt. Nach demſelben Blatte zeigt 
ſich der apoſtoliſche Nuntius überall den Soldaten. 
Ganz wie im Jahre 1712. 

t alien. 

Rom, 28. Oktober. Monſignor Morandi hat 
ſeiner Stelle allerdings entſagt; allein die Stelle eines 
Governatore von Rom iſt nunmehr als eine überhaupt 
aufgehobene anzuſehen, indem das Direktorium der Po⸗ 
lizei von den übrigen Funktionen getrennt und für dieſe 
letztere ein Kardinal (und wie man glaubt Altieri) zum 
Prefetto di Roma ernannt wird. Als Polizeidirektor 
glaubt man den Monſignor Savelli leinen geachteten 
rechtlichen Mann) bezeichnen zu dürfen. Ob dieſer das 
Polizeidirektoriat des ganzen Kirchenſtaates zugleich mit 
der Direktion über Rom insbeſondere verbinden wird, 
oder ob beide Stellen getrennt ſein werden, läßt ſich 
für jetzt noch nicht ermitteln. — Man erzählt für ge⸗ 
wiß, daß der Kardinal Ferretti auf's Neue ernſtlich 
um ſeine Demiſſion nachgeſucht habe, indem er die auf 
dem Staatsſekretär haftende Reſponſabilität für alle die 
Fälle ſcheue, wo ſich der Ausführbarkeit der trefflichſten 
Pläne öfters Hinderniſſe entgegenſtellen, die, durch Ma⸗ 
chinationen von Außen mächtig unterſtützt, trotz aller 
Anſtrengung doch, für jetzt wenigſtens, als unüberſteig⸗ 
liche anzuſehen ſind. Dieſelbe Anſicht theilt ſein edler 
Bruder, der Graf Ferretti, der aus reiner Liebe zum 
Vaterland fein blühendes Banquiergeſchäft in Neapel 
verließ, um dem Kardinal in feiner Stellung als Bei: 
ſtand zu dienen; auch er zieht es unter dieſen Umſtän⸗ 
den vor, in den Privatſtand zurückzukehren. Man iſt 
der Meinung, daß, falls der wirklichen Genehmigung 
dieſer Entſagung, Kardinal Amat Ferretti's Nachfolger 
ſein dürfte. 

Reiſende, welche von Turin kommen, verſichern 

daß dort mehrere wichtige Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den, und noch in dieſem Augenblick eine bedenkliche 
Aufregung unter dem Volke herrſche. Obgleich in Mais 
land äußerlich die vollkommenſte Ruhe herrſcht, hat es 
doch auch hier — wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen 
— in der letzten Zeit an ähnlichen Vorkommniſſen nicht 
gefehlt; beſonderes Aufſehen erregte die plötzliche Ver⸗ 
haftung eines daſigen angeſehenen Banquiers. Das 
Eviva Pio IX. blickt noch immer von allen Straßen⸗ 
ecken. (A. A. Z.) 
Die Ankunft des Schiffes Jupiter in Porto Fer⸗ 
rajo hat in Toskana fehr lebhafte Senſation gemacht. 
Es ſcheint, man beſorgt für den Fall, daß Oeſterreich 
gegen die Herzogthümer marſchiren ließe, einen Hand⸗ 
ſtreich von Seiten Englands gegen die Inſel Elba, 
nach welcher es lange ſchon ein Gelüfte hat. Man trifft 
auch in den Befeſtigungswerken von Porto Ferrajo 
Vertheidigungsanſtalten. — Die engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Flotte im Mittelmeere halten ſich jetzt die 
Waage. Das engliſche Geſchwader unter Vice-Admi⸗ 
ral Parker zählt 6 Linienſchiffe, eine Fregatte, mehrere 
Dampffregatten und Korvetten und einige leichte Fahr⸗ 
zeuge. Das franzöſiſche Geſchwader beſteht aus 5 Schif⸗ 
fen, darunter drei Dreidecker, aus 5 Dampffregatten 
und 2 Dampfkorvetten. Aber England hat in ſeinem 
Geſchwader im Tajo noch eine Reſerve. 

Die Gazzetta di Firenze vom 30. Oktober 
enthält eine Bekanntmachung des Juſtiz-Departements 
vom vorhergehenden Tage, durch welche auf Befehl 
Sr. k. k. Hoheit des Großherzogs angezeigt wird, daß 
einſtweilen, bis zur definitiven Organiſation der Poli⸗ 
zeiämter und ihrer Attribute, das Corps der Agenten 
der niederen Polizei aufgehoben iſt, deren Funktionen 
proviſoriſch dem Corps der großherzogl. Karabiniere 
übertragen werden. 

Die Gazzetta di Milano vom 2. November 
enthält folgende Berichtigung: „In verſchiedenen rö⸗ 


miſchen und toscaniſchen Journalen iſt ein höchſt über 
triebener und unrichtiger Artikel über ein Faktum er 
ſchienen, das ſich am 14. Oktober in Ferrara züge 
tragen hat, und das wir durch die nachfolgende wahr 
hafte Erzählung berichtigen. — Schon einige Tag 
vorher war die öſterreichiſche Schildwache, welche 
Ausgang einer Straße ſtand, die nach dem Hauptplatz 
führt, wo die Hauptwache iſt, durch ungezogene Hand 
lungen geneckt worden. An dem obgedachten Tage nun 
ſtellte ſich ein Mann mit brennender Cigarre in die 
Nähe der vorerwähnten Schildwache, die ihn anfang 
höflich erſuchte, nicht in ſo geringer Entfernung von 
ihr zu rauchen, da fie den Befehl habe, dieſe vor 
ſchriftswidrige Handlung nicht zu dulden. Nachdem 
jener Mann auf die Warnung der Schildwache nicht 
achtete, befahl fie ihm ernſtlich, ſich von ihr zu entft 
nen. — Erſt nachdem dieſer Verwegene auch dann n 
ſich weigerte, zu gehorchen und Schimpfworte ge 
gen die Schildwache ausgeſtoßen hatte, ſtieß ihn DI 
mit dem Gewehrkolben zurück. Hierauf ſammelten 
Leute, welche lärmten und Schmähungen gegen d 
öſterreichiſchen Soldaten ausſtießen, und zwei aus DEM 
zuſammengerotteten Haufen warfen Steine gegen d 
Wache, die mittlerweile verdoppelt worden war. 
öſterreichiſcher Soldat, der einen Steinwurf in die S 
erhalten hatte, feuerte auf einen der oben erwähnten 
beiden Angreifenden und traf ihn in den Fuß. 
Verwundung muß jedoch leicht geweſen ſein, da er di 
Flucht ergreifen und ſich unter der Menge verbi 
gen konnte. — Der zweite Angreifende flüchtete fl 
in ein nahe liegendes Haus, wo er, nach einigem 
derſtand, wobei er eine leichte Contuſion erhielt, feRd 
nommen, und dann der päpftlichen Militär = Behör 
übergeben wurde. — Aus der Vergleichung dieſer Wahr 
heit getreuen Erzählung mit den oben erwähnten 
tikeln, kann man bei dieſem, wie bei ſo vielen Anläſſen, 
entnehmen, mit welcher Uebertreibung fie verfaßt wol 
den ſind.“ 


| 


Aſien. 

Honkong, 25. Aug. Nachrichten aus China laſſeh 
auf einen bevorſtehenden Bruch mit den Engländern fehl 
ßen. Die Chineſen haben die Forts des Cantonfluſſes auf? 
Neue und viel ſtärker armirt, bei Honan fogar 
dem den Engländern abgetretenen Gebiete ein n 
Fort erbaut; Europäer werden täglich ermordet 
gemißhandelt. Sir Davis der 3000 Mann hat, 
reitet ſich auf den Ausbruch der Feindſeligkeiten vo 
die engliſche Flotte iſt zahlreich und iſt neuerdings dur 
die Fregatte Bernon mit dem Admiral Inglefield vir, 
mehrt worden. Sir Davis hat von feiner Regiern 
den Befehl, mit der größten Energie zu handeln un 
keine Verletzung der Verträge zu dulden. Der 
und die Eroberung von China durch die Englände 
ſcheinen unvermeidlich. 


Lokales und Provpinzielles. 


$ Breslau, im Novbr. In der Schleſiſ chen 
Chronik iſt bereits zu wiederholten Malen auf d 
Folgen aufmerkſam gemacht worden, welche ein zu wel 
gehendes Parzellirungs⸗Syſtem auf den Wohlſtand dle 
Aderbefiger und die Oekonomie im Allgemeinen hab 
müſſe. Es iſt hier nicht unſere Abſicht, das Für un 
Wieder beſonders zu erörtern, obgleich neuerdings 
Staatsbehörden durch die parzellenweiſe Verpacht 90 
einiger Dominien, wie z. B. in der Chronik (Mr. 8 f 
von Striegau aus berichtet wird, ſich wenigſtens 
direkt zu der Anſicht hinzuneigen ſcheinen, daß 
möglichſt allgemeine Betheiligung an der Benußl 
großer Grundſtücke den Werth derſelben zu erbe, 
geeignet fei, Mit dieſem Verfahren ſtehen nun 
Ankäufe, welche ſeit einiger Zeit der König der Ni 
lande in der Nachbarſchaft Münſterbergs ma 
läßt, im direkteſten Widerſpruche. Denn derjelbe, 
nicht allein im Laufe dieſes Jahres zu feinem fü in 
und großen Beſitzthume Heinrich au, welches all? 
34 Güter in ſich ſchließt, die Kämmereigtee „4 
Stadt Münſterberg hinzugekauft, ſondern es wird 05 
noch eine anderweitige Erwerbung eines an dieſen „ner | 
ter⸗Complex gränzenden, ſehr bedeutenden Grundbell 
im Strehlener Kreife beabſichtigt. Wie weit die b 
fenden Unterhandlungen bereits gediehen fein mige 
ſind wir außer Stande anzugeben; aber wir Di 
ung gebrängt, darauf aufmerkfan zu machen, daß mu 
ſolchen Umſtänden eine endliche Vereinigung fim 
licher Dominialſtimmen der Kreiſe in eine ein aa 
Recht zu befürchten ſteht. Wir halten dieſen Uthe, 
allein für wichtig und folgenreich genug, um die 
merkſamkeit der Staatsbehörden darauf binzulenks 
geſehen davon, daß durch ſo außerordentliche Suden 
menhäufung in einen einzigen Beſitz der neu erwache und 
Ackerbau⸗Induſtrie ſehr bedeutende Flächen entengelte, 
empfindliche Verluſte zugefügt werden. Die Fortſche 4 
Beſtrebungen der ſchleſiſchen Oekonomie ſcheinen „s 
keineswegs ſo erſtarkt zu ſein, um einen ſolche nl 
fall ertragen zu können; ja es dünkt uns na 

(Kortfesung in der Beilage.) 
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Grundflächen allzufreies Spiel gelaſſen und das Ganze 
unter ein einſeitiges Wirthſchaftsſyſtem gewiſſermaßen 
gebannt wird. 
hinzu, daß der Ertrag ſämmtlicher Beſitzungen nach 
em Auslande geht und ſomit dem innern Verkehre 
entzogen wird, daß die Orts-Inſaſſen unter einer frem⸗ 
en Bewirthſchaftung mancherlei Nachtheile erleiden, 
und endlich, daß eine ausländiſche Gutsherrſchaft an 
dem Wohl und Wehe der Provinz den unmittelbar 
thätigen Antheil, wie er bei jeder einheimiſchen voraus⸗ 
geſotzt werden muß, unmöglich nehmen kann, fo wird 
man die Beſorgniß, welche uns eine ſolche Cumulation 
im größten Maßſtabe einflößt, gewiß gerechtfertigt, den 

unſch aber wenigſtens beachtenswerth finden, 
daß kein geſetzliches Mittel verabſäumt werden möge, 
urn jener beabſichtigten Vergrößerung eines ohnedies 
ſchon äußerſt bedeutenden Grundbeſitzthums hemmend 
entgegen zu treten. 


** Breslauer Kommunal- Angelegenheiten. 


(Oeffentlichkeit der Stadtverordneten— 
Sitzungen.) Die erſte öffentliche Sitzung wird nach 
dem Beſchluſſe der Stadtverordeten am 19. November 
ſtattfinden, wenn die Einrichtungen und Baulichkeiten 

is dahin, wie man erwartet, beendet ſein werden. 
Das vom Vorſteher entworfene und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigte Reglement, welches die näheren Be⸗ 
ſtiimmungen über das Verhalten der Redner in den 
öffentlichen Sitzungen ſo wie der Zuhörer enthält, iſt 
letzt dem Magiſtrat zur Zuſtimmung vorgelegt, und 
wird von Seiten der Stadtverordneten wohl in den 
der dun, Tagen veröffentlicht werden. Die Erklärung 
kei egierung iſt erfolgt und ſteht von dieſer Seite 

n Hinderniß weiter entgegen. 

S eier der Städte-Ordnung.) In derſelben 
8 itzung wurde beſtimmt, daß auch in dieſem Jahre 
le Städte⸗Ordnung am 19. November gefeiert werden 
en. Eine gemiſchte Kommiſſion wurde ernannt, welche 
as Weitere wohl in den Zeitungen mittheilen wird. 

(Wahl der Kirchenvorſteher.) Ob die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung ein Mitrecht an der Wahl 
auszuüben habe, oder dem Magiſtrat allein dieſes Wahl⸗ 
recht zuſtehe, darüber ſind zwar einige Verhandlungen 
gepflogen worden, ſie haben aber kein den Anträgen ge⸗ 
mäßes Ergebniß hervorgebracht. Die Verſammlung 
hielt ſür Zeit entſprechend, dieſen Gegenſtand vorläufig 
im status quo zu belaſſen, daher wird der Magiſtrat 
nach wie vor das Recht allein ausüben. Es wird wohl 
ſpäter eine Verſtändigung eintreten und ein Ueberein⸗ 
kommen, welches der Magiſtrat auch in Ausſicht ſtellt, 
indem er die beſtimmte Zuſicherung gegeben, daß er bei den 
künftigen Vorſteher⸗Wahlen darauf Bedacht nehmen wolle, 
ene angemeſſene Mitwirkung der betreffen: 

en Kirchengemeinden eintreten zu laſſen. 
(Acker -Verpachtung.) Von der Verpachtung 
der ſogenannten Polinken-Aecker am Oderthor hatten die 
ehörden beſchloſſen, 10 Morgen nicht mitzuverpach⸗ 
en, ſondern dieſe den Armen zum Kartoffelbau 
zu überlaſſen. Nach der Anzeige der Armen: 
irektion haben ſich aber zu dieſem Kartof— 
elbau keine Arme gemeldet. Wie geht das zus? 
5 (Kommunal: Steuer.) Die Stadtverordneten 
Gen beſchloſſen, daß die Klaſſiſizrung zur Kommunal⸗ 
Aue ſonalſteuer in dieſem Jahre ausfalle. Ueber den 
utrag des Magiſtrats, die Klaffifizirung nur alle zwei 
ahre eintreten zu laſſen, hat die Verſammlung den 
eſchluß noch vorbehalten. 
2 (Wahlen.) Gewählt wurde zum Mitgliede der 
men Direktion der Profeſſor Dr. Kries. 


% 0 in de 9. Novbr, Geſtern Abend 7 Uhr 
Neiſſe Feuer großen Brennerei in Gießmannsdorf bei 
di nd wurde das Fabrikgebäude nebſt 
ebeutenden Vorräthen ein Raub der Flammen. So 


viel uns bekannt, iſt die i 6 
ige 
Etabliſſement in Schlafen. ee 


＋ Aus der Provinz. 


N Di be⸗ 
zus einen fo hohen Preis ie Kartoffeln haben be 


erreicht, daß es wohl an 
$ Zeit wäre, auf Beschränkung l 

etriebes zu denken, ſoll nicht arge Noth im Win: 
er und Frühjahr für die armen und mittleren Klaſſen 
ndermeidlich werden. Die Erfahrung des vorigen 
era ſteht mahnend uns zur Seite, fie würde den 
een Tadel nicht abzuwehren vermögen, erfolgten 
ba mal die Schutzmaßregeln zu ſpät. Ueberhaupt dürfte 
uuf e Beruhigung der Gemüther ſehr gut ſein, wenn 
0 ben oder andere Weiſe es bekannt würde, daß die 

glerungen bereits die gründlichſten und vielfeitigften 


Rechnen wir nun außerdem noch 


Vorkehrungen getroffen haben, um die Theuerung des 


vorigen Winters unmöglich zu machen. — Auch wir 
glauben nicht, daß die Noth des nahen Winters der 
des vorangegangenen gleichen wird, auch wir ſind wohl 
der Anſicht, die Regierungen müſſen ſich bemühen, ihre 
Unterthanen vor dem Glauben zu bewahren, daß ſie 
für Alles ſorgen würden, damit bei letzteren nicht Sorg⸗ 
loſigkeit die Stelle weiſer Vorſicht einnehme, anderer 
Seits übt jedoch noch der Schrecken des letzten Win⸗ 
ters ein ſo hartes Regiment, daß ein beruhigendes 
Wort der Regierungen nur eine gleich nothwendige, als 
weiſe Gerechtickeit fein würde. Wie viele hartherzige 
Landwirthe würden ſchon jetzt ihre reichen Speicher 
öffnen und der empfindlichen Theuerung des Augenblicks 
Schranken ſetzen, wüßten ſie, daß ihrer rückſichtslo⸗ 
ſen Spekulation auf Theuerung im Frühjahr durch 
weiſe Regierungs⸗Maßregeln bereits vorgebeugt wäre; 
wie viele liebloſe Spekulanten würden ihre Gewinn⸗ 
Hoffnungen vor dem hohen Fluge des Geiers bewah⸗ 
ren, erführen ſie, daß man nicht ferner Luſt hat, dem 
Mammon Einzelner mehr Mitgefühl als dem Hunger 
Vieler zu gewähren. — Ein Wort zur rechten Zeit 
thut dringend Noth. 

(Breslau.) Bei dem am 15. Auguſt d. J. in Alt⸗ 
Feſtenberg ausgebrochenen Feuer hat ſich der Scholz O buch 
aus Alt⸗Feſtenberg durch Thätigkeit und ſachgemäße Anord⸗ 
nungen, ſo wie durch ſeine Ausdauer in Bekämpfung der 
Gluth, rühmlich ausgezeichnet. Sein wackeres Benehmen 
wird zur Aneiferung Anderer von der königl. Regierung be⸗ 
lobigend zur allgemeinen Kenntniß gebracht. — Dem Kan: 
didaten der Theologie Auguſt Räde iſt die Conceſſion zur 
Errichtung einer Privat⸗Schulanſtalt in Trachenberg ertheilt 
worden. — Beſtätiget wurden: die Wahl des Prinzen Bi: 
ron von Curland Durchlaucht zum Kreis⸗Deputirten 
Wartenberger Kreiſes; der auf ſechs Jahre gewählte unbe⸗ 
ſoldete Rathmann Schuhmachermeiſter Gottlieb Steingrö⸗ 
ber in Militſch; der auf ſechs Jahre gewählte unbeſoldete 
Rathmann Hausbeſitzer Joſeph Scholz in Wartha; der zeit⸗ 
herige Adjuvant Gottlieb Kretſchmer zum evangeliſchen 
Schullehrer in Sadewitz, Kreis Breslau. — Der ſchleſiſchen 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt ſind folgende Vermächtniſſe 
zugewendet worden: von der hier verſtorbenen Charlotte Ju⸗ 
liane Groß 10 Rtl., von dem zu Seitſch verſtorbenen Pfar⸗ 
rer Leopold Steckel 15 Rtl. 


Breslau, 9. Novbr. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Oberpegel 17 Fuß 4 Zoll 
und am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 4 Zoll und am 
letzteren um 6 Zoll wieder gefallen. 


Mannigfaltiges. 
* (Berlin, 8. Nov.) Geſtern fand im hie⸗ 
ſigen Handwerker⸗Verein die gewöhnliche Sonntags⸗Un⸗ 
terhaltung ſtatt. Es wird das Lokal von der ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt erleuchtet. Plötzlich erloſchen alle 
Flammen; die große, faſt 700 Perſonen ſtarke Geſell⸗ 
ſchaft ſaß im Dunkeln, und der Schreckensruf einer 
ängſtlichen Dame: „Hinaus, hinaus!“ veranlaßte Angſt 
und Verwirrung. Durch eine hochgehobene Lampe 
ſuchte man ſo viel als möglich Helligkeit zu verbreiten, 
ſchloß die Thüren und endlich ſtimmte einer der Lehrer 
mit lauter durchdringender Stimme eines der bekann⸗ 
ten Volkslieder an; es dauerte nicht lange, ſo fiel die 
ganze Geſellſchaft ein, und Ruhe und Ordnung war 
hergeſtellt. Mittlerweile hatte ein in der Geſellſchaft 
anweſender Mechaniker die Urſache des plötzlichen Ver⸗ 
löſchens aufgefunden. Der Gaſometer hatte kein Waſ⸗ 
ſer mehr; er erſetzte das Fehlende und führte der Ge⸗ 
ſellſchaft das Gaslicht zurück. Zur Beruhigung der 
Geſellſchaft hielt ein Lehrer noch einen kleinen Vortrag 
über das Gas. 

— * (Bromberg, 4. Nov.) In voriger Woche 
paſſirten den Bromberger Kanal zwei Dampfboote. 
Dieſelben find in Nancy auf Rechnung des ruſſiſchen 
Kaiſers gebaut und für die Fahrt zwiſchen Warſchau 
und Danzig beſtimmt. 

— * (Roſtock, 5. Nov.) Eine hochwichtige Zei⸗ 
tungs⸗Nachricht! — Noch vor der Eröffnung des Land⸗ 
tags iſt zwiſchen dem Landmarſchall des Herzogthums 
Schwerin, Herrn Bencard Mechelſtorff und dem Land⸗ 
marſchall des Herzogthums Güſtrow, Herrn Fuhrmann 
Karcheß, eine Differenz entſtanden, über nichts Geringe⸗ 
res als — ob dei dem Hinausfahren auf den Juden⸗ 
berg bei Sternberg der Wagen des Erſteren den übli⸗ 
chen Vortritt vor dem Wagen des Letzteren behalten 
ſolle, oder ob das höhere Alter des Herrn Fuhrmann 
Karcheß dieſem den Vorrang gebe. Die Rivialität 
drohte für die einmüthigen Beſtrebungen der bürgerli⸗ 
chen Ritter gefahrbringend zu werden, jedoch iſt es dem 
Landſyndikus Dr. Boldten noch gelungen, eine Verei⸗ 
nigung durch den Vorſchlag zu erzielen, daß die beiden 
gedachten Herren in einem Wagen hinaus fahren möch⸗ 
ten. Nicht ohne Grund ſpricht man von einer Par⸗ 
teilichkeit dieſes Schiedsſpruchs für den Landmarſchall 
des Herzogthums Güſtrow, indem offenſichtlich nur 
deſſen Wagen im Stande ſein wird, beide Herren zu 
tragen. » 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn ſind im Mo⸗ 
nat Oktober. d. J. 8634 Perſonen für 
3820 Rtr. 23 Sgr. — Pf. 


befördert worden. 
Die Einnahme für Güter⸗ 
Transport, Gepäck⸗Ueberfracht, 
Vieh⸗ und Equipagen⸗Trans⸗ 
port, ſo wie an Extraordinaria 
betrug... „ n enn 828 e uis 


mithin zuſammen 7057 Rtlr. 22 Sgr. 7 Pf. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


Liſſa im Großherzogthum Poſen, im Oktober. 
Seit dem 1. d. M. garniſonirt die 3. Eskadron des 
hochlöbl. 7. Huſaren- Regiments in unſerer Stadt. 
Eine Deputation der Stadtbehörden war derſelben bis 
zum Dorfe Grune entgegengefahren um ihr zu ſagen, 
wie herzlich fie die Bürgerſchaft willkommen hieße. 
Mittags war hierauf Diner im Hotel de Pologne und 
für den Abend hatte die Kaſino⸗Geſellſchaft einen Ball 
veranſtaltet, an welchem alle Stände Theil nahmen. 
Alle Theilnehmer an dieſem Feſte waren herzlich ver⸗ 
gnügt und ſie konnten dies um ſo mehr, als die Es⸗ 
kadron früher längere Zeit in Liſſa als Garniſon ge⸗ 
ftanden und ſchon in jener Zeit ein ſehr freundliches 
Verhältniß zwiſchen Militär und Bürgerſchaft beſtan⸗ 
den hatte. Wir wünſchen von Herzen, daß die alte 
Herzlichkeit und Liebe ſtets fortbeſtehen möge. Am 
15. d. Mts., dem Geburtstage Sr. Majeſtät unſeres 
gnädigſten Königs, beſchloſſen Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete einſtimmig, nachſtehenden Herren in dankbarer 
Anerkennung ihrer großen Verdienſte um unſere Stadt, 
nämlich: 

1) Sr. Excellenz dem Herrn General = Lieutenant 
v. Sohr zu Stargard, 

2) Sr. Excellenz dem wirkl. geh. Rath und Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſidenten Hrn. v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorf, 

3) dem Herrn Ober: Präfidenten v. Beuermann, 

4) dem königl. Oekonomie⸗Rath, fürſtl. Sulkowski⸗ 
ſchen Oekonomie- Direktor und Rittergutsbeſitzer 
Rothe zu Schloß Reiſen, 

das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen und ſind die darüber 

ausgefertigten Dokumente den genanten Herren durch 

beſondere Deputationen übergeben worden. 


Eingeſandt.) 

Zu den Erfahrungen, wie ſchwankend mitunter die Si⸗ 
cherheit für Briefe auf dem Wege der Beförderung durch die 
Poſt, und wie nachtheilig es iſt, wenn auf den königl. Poſt⸗ 
amtern die Briefe nur der Stückzahl nach und nicht 
namentlich in die Karten eingetragen werden, kann ich 
leider ebenfalls Beläge geben. Vor einigen Monaten ſandte 
ich, unfrankirt und ohne ihren Inhalt anzugeben, um, der 
geſetzlichen Vergünſtigung gemäß, den Empfängern das Porto 
möglichſt zu ſparen, an verſchiedenen Tagen unter anderen 
nachſtehende Briefe durch hieſige Poſt ab, als: 

einen Brief mit 13 Rtl. Kaſſenanweiſungen nach Lähn, 

einen dergl. mit 5 Rtl. 26 Sgr. 3 Pf. Kaſſenanwei⸗ 

ſungen und Coupons nach Striegau, 

einen dergl. mit 30 Rtl. Kaffenanweifungen nach Grei⸗ 


fenderg, 

einen dergl. mit 600 Rtl. in Wechſeln, in blanco girirt, 

an die Lebensverſicherungsbank in Gotha. 

Dieſe vier Briefe ſind, wie ich nach 5—8 Wochen in 
Erfahrung brachte, den Empfängern nicht zugekommen, alſo 
irgendwie verloren gegangen, ſo daß ich deren Inhalt erſez⸗ 
zen, den Verluſt tragen mußte. Auch die Koſten des Lauf⸗ 
zettels nach Gotha mußte ich berichtigen, oder ich ſollte bes 
weiſen, daß der Brief wirklich durch Verſehen der Poſtbe⸗ 
hörde abhanden gekommen. Wie aber ſoll das van 
einen ſolchen Beweis führen? Man giebt jeden Brief im 
vollſten Vertrauen zur Poſt, erhält über einfache Briefe na⸗ 
türlich keine Quittung und kümmert ſich erſt gar nicht da⸗ 
rum, welcher der Herren Poſtbeamten den Brief in Em⸗ 
pfang genommen; wie iſt es da nach vielen Wochen mög⸗ 
lich, nur irgend zu beweiſen, daß man den oder je⸗ 
nen Brief wirklich zur Poſt gegeben, welcher Beamte ihn 
in Empfang genommen. Bei Eintragung der Briefe nach 
der Stückzahl, wie hier Orts ebenfalls geſchieht, iſt kaum 
eine Moglichkeit vorhanden, einem verloren gegangenen Briefe 
nachzuforſchen, ſtatt daß die namentliche Eintragung dies 
ſehr leicht macht, mindeſtens feſtſtellen läßt, daß der Brief 
wirklich zur Poſt gegeben und wo derſelbe verſchwunden 
iſt. Es ſcheint daher auch für immer dunkel und unentdeckt 
zu bleiben, wo meine verlorenen vier Briefe mit ihrem In⸗ 
halt hingerathen fein mögen. Das könig! hohe Generals 
Poſtamt in Berlin, welchem meine betreffenden Anzeigen 
durch das biefige königl wohllöbl. Poſtamt zugegangen, hat 
mich wiſſen laſſen, daß die desfallſigen Unterſuchungen frucht⸗ 
los geblieben und daß ich auf keine Entſchadigung zu rech⸗ 
nen habe. — Wie ſchade demnach, daß die geſetzliche Ver⸗ 
günſtigung, geidwerthe Briefe ohne Angabe verfenden zu 
dürfen, ſomit unbenutzt bleiben muß. Wenn man dagegen 
einwenden will, daß dergleichen Briefe beſſer rekomman⸗ 
dirt zu verſenden wären, ſo iſt dieſer Weg, wenn untreue 
Hände ins Spiel kamen, nicht minder gefährlich, da durch 
die Rekommandirung ſolche Briefe ausdrücklich als wertbvoll 
und des unterſchlagens um fo mehr lohnend bezeichnet 
werden und eine etwaige Entſchädigung meiſt mit dem In⸗ 
halt in gar keinem Verhältniß ftehen würde. 

Bunzlau, am 5. November 1847. 

Karl Friedrich Appun. 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch: „Der Schnee.“ Komiſche Oper 
in 4 Aufzügen, Muſik von Auber. 
Donnerstag, zum aten Male: „Der Lum⸗ 
venſammler von Paris.“ Drama in 

5 Akten, und einem Vorſpiel von Felix 

Pyat, nach dem Franzöſiſchen von Heinrich 

Smidt. 

Verlobungs» Anzeige 

Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit 
dem Kaufmann Herrn S. Kleisner in Lieg⸗ 
nitz beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ 
durch anzuzeigen. 

Ohlau, den 8. November 1847. 
H. Pringsheim und Frau. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am Zten d. M, Nachmittags 5 Uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Emilie, geb. Hül ſe, von einem ges 
funden Knaben beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Grünberg, den 5. Novbr. 1847. 

Wilhelm Meyer. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die heut Abend % auf Neun erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Ida, 
geb. Wolf, von einem munteren Knaben be⸗ 
ehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Tſchechen bei Koſtenblut, 7. Novbr. 1847. 

Lichtenſtädt, Gutsbeſitzer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am en d. M., Morgens 9 Uhr, verſchied 
unſer theurer Gatte und Vater, der königl. 
preußiſche geheime Ober⸗Finanzrath und Ge: 
neral⸗Inſpektor des thüringiſchen Zoll» und 
Handels⸗Vereins, Joſeph v. Brandt, im 
53ſten Lebensjahre. 

Erfurt, den 4. Novbr. 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Berfpätet.) 

Am 26ſten v. Mts. Abends 8 ½ Uhr ver: 
ſchied nach kurzem Krankenlager unſere un⸗ 
vergeßliche innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittwete Baronin 
von Fraporta, geborene Niſſel, in einem 
Alter von 68 Jahren. Dies zeigen wir un⸗ 
ſeren Freunden ergebenſt an. 

Nieder⸗Schwirklan bei Rybnik, den 

2. November 1847. 

Joſephine verehelichte Rittergutsbeſitzer 
Kühn, geb. Baronin von Fraporta, 
als Tochter. 

G. Kühn, Rittergutsbeſitzer, als 
Schwiegerſohn. 

Fritz, Otto, Bruno u. Marie Kühn, 
als Enkel. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerstag den 11. Novbr. Abends 6 uhr. 
Hr. Prof. Dr. Jacobi: Ueber die Verwand⸗ 
ſchaft der provenzaliſchen, nordfranzöſiſchen, 
deutſchen und italieniſchen Minnepoeſie. 


— — ͤ ä——ẽ:. 


Selegnider landwiethieart'® 
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Liegnitzer landwirthſchaft⸗ & 
& licher Verein. 
Die Tte Verſammlung des hieſigen 
Vereins findet Mittwoch den 17. d. M. 
in dem Lokale des Reſtaurateur Hrn. 
Bintig ſtatt. — Die Wahl der Prä⸗ 
mirungs⸗Kommiſſionen für das Thier⸗ 
ſchaufeſt auf den Zeitraum von 3 Jah⸗ 
ren, fo wie eines Stellvertreters des R 
Deputirten für den Gentral:Berein, 
2 wird an dieſem Tage vorgenommen iS 
werden. 
Liegnitz, den 8. Novbr. 1847. 
8 Der Vorſtand. 

v. Merckel. Frhr. v. Rothkirch. 
8 Thaer. v. Wille. 
090006009 0000000000 

Im alten 
Theater. 
Heute 

Mittwoch 
Darſtellungen 
des griechiſchen 

Hofkünſtlers 

Wiljalba 

Frikel 

aus Athen 

in der neuen 
Magie ohne 

\ Apparat. 
- & 5 — Einlaß 6 Uhr. 
5 Lunſang 7 uhr. 
Feuerrettungs⸗ Verein. 

Mittwoch den 10. Novbr., Abends 7 uhr, 
in dem ehemaligen Liebig ſchen Lokale 

. Generalverfammlung. 

Außer den ordentlichen Gegenftänden der: 
ſelben kommen zur Berathung Anträge: 

1) auf Abänderung des Statuts, betreffend 
die Abſtimmung bei der Aufnahme von 
Mitgliedern; 

2) auf Anordnung von Maßregeln für den 
regelmäßigeren Beſuch der Abtheilungs⸗ 
Verſammlungen und für eine geordnete 

Disziplin auf der Brandſtätte. 
Zur Abänderung des Statuts bedarf es 
der Gegenwart von / der Mitglieder. 
Breslau, den 31. Oktbr. 1847. 


— 2832 


Berichtigung. In der gestrigen Zei- 
tung soll es in der Anzeige der Soirée 
musicale heissen: grosses Duo für 2 Pianof. 
von Moscheles. 


Im Verlage von A. M. Schlesinger in 
Berlin ist erschienen und bei E. Sehefl- 
ler, vorm. Cranz (Ohlauerstrasse Nr. 80), 
zu haben: P 

Römische Volkahymne auf 

Pius IX. 
für eine Singstimme ‚mit deutschem, italien, 
und franz. Text. Musik von Magazzari. 
Preis 7 ½ Sgr. 
Dieselbe als Volksmarsch für Piano zu 


2 Händen. 5 Sgr. 
dito zu 4 Händen. 7’, Sgr. 
Dantjagung. 


Am 28. September d. J. wurde eine mei: 
ner Scheuern hierſelbſt, worin ein großer 
Theil der diesjährigen Erndte lagerte, durch 
boshafte Hand in Brand geſteckt und völlig 
eingeäfhert. Die Gebäude und Beſtände find 
bei der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt „Borussis“ 
zu Königsberg in Pr. verſichert. Die eben 
ſo ſchnelle Regulirung des Brandſchadens, ſo 
wie die in jeder Beziehung höchſt lopale 
Handlungsweiſe bei Abwickelung des Geſchäf⸗ 
tes machen es mir zur Pflicht: „der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Borus- 
win‘ hiermit öffentlich meinen Dank zu ſa⸗ 
gen, und dieſelbe allen beſtens zu empfehlen. 

Kleutſch bei Frankenſtein, den 

8. November 1847. 
Dr. Nuſt. 


Das ½ Loos Nr. 29365 d. 4ter Klaſſe 
96ſter Lotterie iſt abhanden gekommen, vor 
deſſen Ankauf hiermit gewarnt wird. 

Oſtrowo, den 8. November 1847. 

Wehlau, 
königl. Loiterie⸗Einnehmer. 

Die Looſe Zter Klaſſe 96ſter Lotterie unter 
Nr. 3788 / c. d., 97 / e. d., 37366 ¼ e. d., 
69 % e. d., 50451 % c. d., 52 % c. d., 
53 ½ c. d. AL C. d., 58 „ e, d., 
64734 2, c. d., und ͤter Klaſſe 9öſter Lot⸗ 
terie Nr. 3788 / c. d., 97 24 e. d., 37366 
% e. d., 69% c. d., 50451 / c. d., 
52 / c. d, 55 2, e. d., 46144 2%, c. d, 
45 ½ e. d., 64734 2% c. d. find verloren 
gegangen. Es wird vor deren Ankauf ge⸗ 
warnt, und dem Finder bei Abgabe derſelben 
in dem Comptoir des unterzeichneten eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 

Froböß, Blücherplatz Nr. 8. 
Bekanntmachung. 

Durch die Offerte des Herrn Spediteur 
Titze hierſelbſt vom 27. Oktober d. J. be⸗ 
treffend: 

Speditions⸗ und Commiſſions⸗ 

Geſchäfte, 

namentlich im Holzgeſchäft auf der Sto⸗ 
berauer Ablage als umgegend, bin ich zu 
der Anzeige veranlaßt, daß ich, der ich bereits 
ſeit 10 Jahren dergleichen Geſchäfte hierorts 
beſorge, auch ferner Aufträge dieſer Art über⸗ 
nehme, und das dadurch mir gewährte Ver⸗ 
trauen wie bisher — rechtfertigen werde. 

Stoberau, den 8. November 1847. 

Der Spediteur Stangen. 


Den verehrten Mitgliedern des Mittwoch⸗ 
Tanz⸗Vereins im früher Menzel'ſchen, jetzt 
Seiffert’fhen Lokale, zur Nachricht, daß 
heute, den 10. Novbr., der erſte Tanz ſtatt⸗ 
findet. Der Vorſtand. 


Weiß⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 10. Novbr. Stes 
Abonnement =» Konzert. 


Wintergarten. 


Heute Mittwoch den 10. November 
6. Mittwoch⸗Abonnement⸗Concert. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 
Anfang 3 uhr. Schindler. 


Eine beſt⸗routinirte Köchin und reſp. Wirth: 
ſchafterin aus anſtändiger Familie, welche die 
Kochkunſt in Wien erlernt und 12 Jahr ge⸗ 
übt hat, auch ſeit 9 Jahren der Küche einer 
königl. Anſtalt mit voller Zufriedenheit der 
Vorgeſetzten vorſtand, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein neues Placement. Nähere 
Auskunft wird auf portofreie Anfragen Ma⸗ 
dame Kammhoff, Katharinenſtraße Nr. 14, 
gern ertheilen. 


Verlorene Uhr. 

Eine goldene emaillirte Damen⸗Cylinder⸗ 
Uhr mit doppelt goldenem Boden, in 8 Stei⸗ 
nen gehend, 13 Linien groß, das Werk mit 
damascirten Brücken und emaillirtem Ziffer⸗ 
blatt, iſt verloren gegangen. Dem ehrlichen 
Finder zahlt eine Belohnung von 

Fünf Thalern g 
die Uhren: Handlung der Gebr. Bernhard, 
Reuſcheſtr. Nr. 3, neben dem goldn. Schwert. 


Das 1. Küraſſier⸗Regiment beabſichtigt, vom 
1. Dezember ab das Geſpühle nebſt Abraum 
vom Grünzeuge ꝛc. von der Speiſe⸗Anſtalt, 
woran täglich 450 Mann Theil nehmen, zu 
verpachten, und wird Unternehmern zur Ueber⸗ 
zeugung der Zutritt in der Speiſe⸗Anſtalt in 
der Kavalerie-⸗Kaſerne geſtattet, woſelbſt Ge: 
bote bis zum 25. November abgegeben wer⸗ 
den können, und das Weltere ſodann abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. 

Ein gut möblirtes Z mmer, wobei Koſt und 
Bedienung, iſt den 1. Dezember zu beziehen: 
Oderſtraße Nr. 14, dritte Etage. 


Bei C. G. Hendeß in Köslin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 


in Breslau G. P. bei Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, in 


Leobſchütz 


bei Terck, in Neuſtadt bei Heiniſch und Reichenbach bei Koblitz: 


Die landwirthſchaftliche doppelte 
Buchhaltung, 


oder vollſtändige Anleitung, eine jede Landwirthſchaft nach den Grundſätzen der dop⸗ 
pelten oder italieniſchen Buchhaltungswiſſenſchaft zu berechnen, die dazu erforderlichen 
Bücher einzurichten, zu führen, abzuſchließen und die Saldo's von neuem vorzutra⸗ 
gen; von Ernſt Ludwig Beckmann, Gutsbeſitzer, vormals Kaufmann in London. 


Zweite Auflage. 


Es kann wohl nicht länger bezweifelt werden, 
das einzig richtige Mittel iſt, über den Werth und Stand einer Landwirthſchaft die 
heit zu finden. Möchte ſich doch kein Landwirth durch die irrige Vorſtellung 


Preis broſch. 2 Rthl. 

daß die doppelte italieniſche Buchführung 
Wahr 
von der An“ 


ſchaffung des vorliegenden Werkes abhalten laſſen, als ſei die Einführung dieſer Buchhal 
tung weitläuftig, ſchwierig und zeitraubend! Iſt erſt der Geiſt derſelben erkannt, fo wir 
die Ausführung — ſich ſelbſt ergänzend und berichtigend — leicht und einfach erſcheinen. =” 
Diefe zweite Auflage iſt vom Hrn. Verfaſſer in einigen Punkten erweitert und berſch 
tigt, in der Hauptſache jedoch nichts geändert worden. Von Seiten des Verlegers it UM 
geachtet des deſſeren Papiers und der beſſern Ausſtattung der geringe Preis von 2 Rthle · 


nicht erhöht worden. 


— 


Neueste Musikalien. 


Briecialdi, J., Op. 44. Divertissement p. flute av. Piano, 
Sonate p. Piano et Violencelle. 


Chopin, F., Op. 65. 


1 Rur. 
2 Rilr. 


Conradi, A., Marseh üb. die römische Volkshyınne, f. Piano. 7½ Sig 


David, Fl., Columbus. 


Clavier- Auszug. 5 Rur. 


Maxazzari, G., Römische Volkshymme auf Pius IX. f. 1 Singstimme 


mit Piano. 7% Sgr. 


Winmers, R., Op. 55. Un Röve d' Amour. Nocturne p. Piano 20 Sgt. 
F. E. C. Leuckart in Breslau (Kupferschmiedestrasse 13). 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


— 


Wir haben beſchloſſen, den Nachmittagzug von Brieg nach Bösdorf planmäßig um 
7 uhr 30 Wein. und ſpateſtens gleich nach Ankunft des von Bresla! Nachmittags 5 Uh 
35 Min. abgehenden Zuges von Brieg abgehen zu laſſen, wenn bei dortiger Ankunft ves 
letzteren nicht wenigſtens der aus Myslowitz 12 Uhr 40 Min. Mittags angehende oberſchle“ 
ſiſche Güterzug von Löwen aus ſchon ſignallſirt iſt, und bringen dies hiermit zur öffentlichen 


Breslau, den 4. Nobbr. 1847. 


Ediktal⸗Citation. 

Die im Mai 1785 zu Bauerwitz geborene 
Antonie Joſephe Francisca, verwiltw. 
Hauptmann von Vinke, eine Tochter des 
Anton von Fragſtein, aus deſſen frühern 
Ehe mit der Eva, gebornen von Kalinowsti, 
welche im Jahre 1821 zu Neiſſe gelebt hat, 
von dort aber nach Falkenberg und von da 
nach Breslau verzogen, woſelbſt ſie mit ei⸗ 
nem Lieutenant Bohm verheirathet geweſen, 
oder doch wenigſtens mit ihm gelebt haben 
ſoll, fo wie deren etwanige Erben oder Erb⸗ 
nehmer werden hierdurch aufgefordert, uns 
von ihrem Leben und Aufenthalt alsvald und 
ſpäteſtens binnen 9 Monaten Nachricht zu 
geben, oder ſich in dem 

am 3. Januar 1848, 
Vormittags 10 uhr, vor dem Oberlandesge⸗ 
richts⸗Referendarius Muthwill in unſerem 
Inſtructionszimmer anberaumten Termine per⸗ 
ſonlich oder durch einen Bevollmächtigten, wos 
zu ihnen die hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien 
Glatzel, Schmidt und Burow vorgeſchlagen 
werden, zu melden, widrigenfalls der in einer 
aus dem Landrath Franz Carl von Zawadzki⸗ 
ſchen Concurſe herruhrende Majorin von Lind⸗ 
ner reſp. Caroline Sophie von Fragſteinſchen 
Spezialmaſſe per 760 Kehle. 20 Sgr. 10 Pf. 
beſtehende, in unſerem Depoſitorio befindliche 
Nachlaß der am 12. März 1813 zu Slawitau 
bei Ratibor verſterbenen, zuletzt verehelichten 
von Fragſtein, geborenen von Holly, fruher 
ſeparirten Major von Lindner, reſp. ihres Ehe⸗ 
gatten Anton von Fragſtein, welcher dieſelbe 
nur um zwei Tage überlebt hat, als ein her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Ratibor, den 5. Februar 1847. 

Königliches Oberlandesgericht. 
Menshauſen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothweneigen Verkaufe des hier am 
Ringe Nr. 35 belegenen, der verwittweten 
Kaufmann Katzer, Caroline Eleonore geborne 
Haberkern gehörigen, auf 16259 Ati. 20 Sgr. 
3 Pf. geſchatzten Hauſes, haben wir einen 
Termin auf den 27. April 1848 Vormit⸗ 
tags um 11%, Uhr vor dem Herrn Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Schmiedel in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 18. September 1847. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Kenntniß. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 17 belegenen, dem Stadtge⸗ 
richts⸗Regiſtrator Heinrich Hornig und deſ⸗ 
ſen Tochter Auguſte Emilie Albertine, jetzt de⸗ 
ren Erben gehörigen, auf 13,380 Rtl. 2 Sgr. 
4 Pf. geſchatzten Grundſtücks, zum Zwecke der 
Erbesauseinanderſetzung haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 7. Januar 1848, Vormittags 
11 uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Wendt in unſerem Parteien- Zimmer 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Real⸗Prätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
vorgeladen. 

Breslau, den 15. Juni 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Ein Comtoir und eine Remiſe find Ring pach 


Nr. 49 (Naſchmarkt) bald zu vermiethen. 


Das Oirektortum. 


Subhaſtations⸗Bekaunt machung, 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier in der 

Lorenzgaſſe Nr. 4 belegenen, den Erben des 
Bauers Gottlieb Rabel von Domslau ses 
hörigen, auf 4070 Rthl. 1 Sgr. 9 Pfg. ge⸗ 
ſchätten Grundſtückes haben wir einen Ter- 
min auf den 15. Dez. 1847 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Schmiedel in unferm Parteſenzimmer 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein Fön? 
nen in der Subhaſtations⸗Regiſtratur einge? 
ſehen werden. — Als Kaufbedingungen ſind 
aufgeſtellt: 

1) Käufer übernimmt ohne Anrechnung auf 
das Kaufgeld den Rubr. II Nr. 1 einge⸗ 
tragenen Erbzins von 8 Sgr. und die 
Rubr. III Nr. 6 haftende Hypothekenpo 
von 1500 Rtl., letztere unter Abrechnung 
auf das Kaufzeld, und zahlt den Ueber 
reſt des Kaufpreiſes, ſobald die obervor 
mundſchaftliche Gen hmigung ausgefp1f 
chen iſt, ad depositum pupillsre des kg 
Land⸗Gerichts zur Bauer Johann Gott 
lieb Rabelſchen Maſſe. ö 

2) Die Nad ural⸗Uebergade erfolgt von Sei 
ten der Wittwe und Erben durch dei 
Bauerguts + Befiger Gottlieb Sauer zu 
Oderwitz an den Käufer, ſobald die Kauf? 
gelder vollſtändig berichtigt find, und ge? 
hen von dieſem Tage Gefahr, Laſten und 
Abgaben wie die Nutzungen auf den 
Käufer über. 

3) Im uebrigen geſchieht der Verkauf in 
Pauſch und Bogen, ohne alle Gewähr? 
leiſtung und ohne Vertretung der Taxe. 

4) Käufer übernimmt ſämmtliche Koſten der 
Subheftation, des Kauf⸗Vertrages und 
Kaufſtempels. 

Breslau, den 1. Oktober 1847. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung ; 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der kleinen Drei⸗Lindengaſſe Nr. 6 belegenen, 
den Zimmergeſell Joſeph Schuſchkeſchen 
Erben gehörigen, auf 972 Riehl. 8 Sgr. 
10%, Pf. geſchatzten Grundstücks, haben wit 
einen Termin auf 
den 24. Januar 1847 Vormittags 
um 11% Uhr 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmi 
del, in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaum 
Taxe und Hypothekenſchein können in 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden, 
Zugleich werden die unbekannten Realpra 
tendenten zur Vermeidung der Ausſchlie ßung 
hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 16. Septbr. 1847. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
Subhaſtations Bekanntmachung 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 8 belegen 
dem Kaufmann Jakob Joſeph Scheer 
ber gehörigen, auf 23,319 Rihlr. 18 OU 
geſchätzten Hauſes, haben wir einen © 
auf den AL. Mat 1848 Vormiet 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichtsrath Sch m 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können i 5 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werd 
Breslau, den 15. Oktober 1847. 2 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung 
Verpachtung. J per 
Eine Gaftwirchfhaft, mit Condſtore v ; 
bunden, in einer frequenten Stadt sed 3 
wo viel Zuſoruch ſtattfindet, iſt ſofert zu 30 
achten. Das Nähere Allbüßerſtraße Nr. 
im Gewölbe zu erfragen. 


In 
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Unſere verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter, 


a Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sar., ſtärkere 15 Sgr., und ganz ſtarke 1 Thlr, 


gegen chroniſche und akute Rheumatismen, 
als: Kopf-, Hand-, Knie⸗ und Fußgicht, Geſichts-, Hals: und Zahnſchmerzen, Augenfluß, 
Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, 
reſp. Publikums auch bei Herrn A. Gerſtenberg hierſelbſt, 


* 


In Schleſien. 
* 

Abendorf bei Schömberg bei Hrn. J. E. Walter. 
Beuthen a. d. O. bei Hrn. S. Kargan. 
Bernſtadt bei Hrn. J. C. Scoczynski. 
Bolkenhain bei Hrn. Jul. Schneider. 

Brieg bei Hrn. A. Beinlich. 

Bunzlau bei Hrn. J. G. Roſt. 
Charlottenbrunn bei Hrn. E. S. Mittmann. 
Falkenberg bei Herrn J. Betſack. 

Feſtenberg bei Hrn. Joh. Kliburr. 
Frankenſtein bei Hrn. Aug. Hirſemenzel. 
Freiburg in Schl. bei Hrn. C. A. Leupold. 
Glatz bei Hrn. Carl Heller. 

Gleiwitz bei Hrn. Siegm. Landsberger. 
Glogau bei Hrn. Moritz Häußler und Comp. 
Görlitz bei Hrn. Heinr. Cäſar. 

Goldberg bei Hrn. F. H. Matſchalke. 
Grottkan bei Hrn. A. Rother. 

Grünberg bei Hrn. Fr. Weiß. 

Groß⸗Strehlitz bei Hrn. E. Gf. Schreier. 
Guhrau bei Hrn. Carl Fr. Liebeherr. 
Habelſchwerdt bei Hrn. Joh. Hr. Otto. 
Haynau bei Hrn. Th. Glogner. 

Hirſchberg bei Hrn. B. Ludewig. 
Hoyerswerda bei Hrn. A. O. Arnold. 
Hultſchin bei Hrn. Joh. Mitſchein. 

Jauer bei Hrn. Herm. Hirſemenzel. 

Köben bei Hrn. Fr. Biſchoff. 

Koſel bei Hrn. E. Neumann. 

Krappitz bei Hrn. G. Hermes. 

Kupferberg bei Hrn. Louis Chauffee. 

Lauban bei Hrn. Ad. Himer. 

Landeshut bei Hrn. E. Rudolph. 

Leobſchütz bei Hrn. J. C. Franke. 

Liegnitz dei Hrn. C. G. Hancke. 


oon e en neee eee 


* 


mM n 


„eng 


Lager befinden fid: 
Löwen bei Hrn. Aug. Sowade. 

Löwenberg bei Hrn. J. D. Rauert. 

Lublinitz bei Hrn. Fr. Henſel. 

Lüben bei Hrn. R. Pätzold. 

Medzibor bei Hrn. W. Dittrich. 

Militſch bei Hrn. Heinr. Jak. Ertel. 
Mislowitz bei Hrn. M. Danziger. 

Muskau bei Hrn. W. J. Schmidt. 
Namslau bei Hrn. Ernſt Werner. 

Neiſſe bei Hrn. Moritz Tamms. 

Neumarkt bei Hrn. A. Fleckner. 

Neuſtadt in O.⸗S. bei Hrn. S. Fränkel. 
Neuſtädtel bei Hrn. Benj. Kupke. 

Nikolai bei Hrn. Heinr. Blutt. 

Nimptſch dei Hrn. Emil Tſchorr. 

Oels bei Hrn. Aug. Bretſchneider. 

Ohlau bei Hrn. Gottlieb Jäkel. 

Ober⸗Glogau bei Hrn. M. Gießmann. 
Ottmachau bei Hrn. J. M. Thomas. 
Patſchkau bei Hrn. Robert Lappelt und bei Hrn. 

P. Bahr. 

Pilgramsdorf bei Hrn. W. Ullrich. 

Pleß bei Hrn. B. Sowade. 
Polniſch⸗Wartenberg bei Hrn. E. G. Buchwald. 
Ratibor bei Hrn. Jul. Berthold. 

Raudten i. N. bei Hrn. Carl Eiſenbeil. 
Reichenbach bei Hrn. Guſt. Bedau. 
Roſenberg bei Hrn. Moritz Mai. 

Rothenburg bei Hrn. H. Franz. 

Rybnick bei Hrn. A. S. Gierich. 

Salzbrunn bei Hrn E. F. Horand. 
Schmiedeberg bei Hrn. E. Goliberſuch. 
Schönau bei Hrn. Fr. Mentzel. 

Schönberg bei Görlitz bei Hrn. Ottokar Müller, 
Schurgaſt bei Hrn. E. G. Scholz. 


Gicht, Nervenleiden und Congeſtionen, 
Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruft:, 
Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w., ſind zur Bequemlichkeit des 
Ring Nr. 60, zu haben. 


In Schweidnitz bei Hrn. Carl Weigmann. 


2 
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Sohrau bei Hrn. Joh. Paul. Lipinsky. 
Sorau bei Hrn, J. D. Rauert. 

Sagan bei Hrn P. H. Raabe und Sohn. 
Sprottau bei Hrn. Ed. Peuckert. 
Steinau a. d. O. bei Hrn. S. Schleier, 
Striegau bei Hrn. A. Hoffmann. 

Toſt bei Hrn. Franz Kurka. 

Trachenberg bei Hrn. A. Suſt. 

Trebnitz bei Hrn. J. G. Hellwig. 

Ujeſt bei Hrn. G. Knittel. 

Wohlau bei Hrn. A. H. Klopſch. 
Warmbrunn bei Hrn. J. C. W. Richter. 
Ziegenhals bei Hrn. C. Simoſſeg. 


Im Großherzogthum Poſen. 


In Bromberg bei Hrn. Buchhändler E. S. Mittler. 
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Chodzi.fen bei Hrn. Fr. We Falk. 

Filehne bei Hrn. Gebr. Kramm. 

Frauſtadt bei Hrn. Benj. Gottl. Schneider. 

Gneſen bei Hrn. Franz Dartſch. 

Kempen bei Hrn. Buchhändler Wertheim. 

Krotoszyn bei Hrn. Buchhändler A. E. Stock. 

Lobſenz bei Hrn. Heinr. Herzog. 

Meſeritz bei Hen. Jakob Holde. 

Oſtrowo bei Hrn. E. Lorenz 

Poſen bei Hrn. S. M. Remak, 
Wilhelmsplatz Nr. 13. 

Rawicz bei Hrn. Buchhändler Ferd. Frank. 

Rogaſen und Wollſtein bei Hrn. Alexander. 

Schmiegel bei Hrn. C. E. Nitſche. 

Schönlanke bei Hrn. C. W. A. Schilling. 

Schubin bei Hrn. Carl Herrmann, 

Schwerin bei Hrn. Boas, 

Trzemeszuo bei Hen. Apotheker Rehefeld. 


Ueberall wo wir noch keine Niederlage beſitzen, errichten wir ſolche auf frankirte Aufrage. 


Statt aller Anpreiſung laſſen wir eins der vielen uns bereits zu Theil gewordenen ärztlichen Atteſte hier folgen: 

Atteſt. Daß die Rheumatismus⸗Ableiter der Herren Wilh. Mayer und Comp. in Breslau mir bei mehreren rheumatiſchen und neuralg'ſchen Leiden 
gute Dienſte geleiſtet haben, bezeuge ich mit Vergnügen. — Ihre Anwendung eignet ſich vorzüglich in nervöſen Zahn- und Geſichtsſchmerzen, bei dem chroniſchen Huͤft⸗ 
weh (Iſchiadik), in rheumatiſchen Leiden, welche ſchon längere Zeit gedauert haben. 


Kreuznach, den 27. September 1847. 


Dr. Prieger, 


Königl. Preuß. geheimer Sanitäts⸗Rath und Ritter des Kreuzes vom herzogl. anhaltſchen Geſammthausorden Albrecht des Bären wie vieler andern Orden. 


Wilh. Mayer u. Comp. in Breslau, 


Comtoir: Urſulinerſtraße Nr. 5 und 6, Ecke der Schmiedebrücke. Eingang Urfulinerftrafe. 


Tägliche Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


A. Perſonen⸗Züge. 


Abfahrt von Myslowitz Morg. 


8 u. 15 M. 


Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. M. 


Abfahrt von Breslau Mittags 12 u. 15 M. Ankunft in Myslo witz Abends 7 u. AM, 
B. Güter⸗Züge. 


Abfahrt von Breslau Morg. 7 u. 30 M. 
Abfahrt von Myslowitz Mitt. 12 U. 40 M. 
bfahrt von Breslau Nachm. 5 u. 35 M. 
bfahrt von Oppeln Morg. 6 u. 5 M. 
bfahrt von Myslowitz Nachm. 5 u. 45 M. 
Abfahrt von Gleiwitz Morg. 5 u. — M. 


Tägliche Züge der 


Ankunft in Myslo witz Nachm. 4 u. — M. 
Ankunft in Breslau Abends 8 u. 47 M. 
Ankunft in Oppeln Abends 8 u. 50 M. 
Ankunft in Myslowitz Vorm. 11 u. — M. 
Ankunft in Gleiwitz Abends 7 u. 15 M. 
Ankunft in Breslau Vorm. 10 u. 30 M. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Perſonen⸗ Züge. 


Abfahrt von Berlin 
fahrt von Berlin 
4 fahrt von Breslau Morg. 

bfahrt von Breslau Nachm. 4 U, 


Morg. 


7 u. — M. Ankunft in Breslau Abds. 8 u. 19 Min. 
Abends 10 u. 45 M. Ankunft in Breslau Vorm. 11 u. 15 Min. 
7 u. — M. Ankunft in Berlin Abds. 7 u. 33 Min. 
— M. Ankunſt in Berlin Morg. 5 u. — Min. 


Tägliche Züge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Außerdem Sonntag, Mittwoch 


Täglich: 8 und Freitag 
Von Breslau Morg. 8 u. — Min, Abends 5 u. — Min. Nachm. I uhr — Min. 
Schweidniz⸗ 10 5 1 I CN 
= Freiburg 2 7 5 18 = s 1:38: 
Auktion. Am Ilten d. Mts., Vorm. 91 Eine gebildete, geſunde und kraftige Frau, 


a. Fee Nr. 
etten, Kleidungsſtück 8 

und ein Flügel von e, Möbel, Hausgeräthe 
werden. Mannig, Auktiong:.Komm'flar. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 

Der auf den 30. November und ei. Dezbr. 
d. J. angeſetzte hieſige Kram und Viehmarkt 
wird mit Genehmigung der konigl. hochlöbl. 

egierung um einen Tag fpäter, d. f, den 

und 2. Dezember d. J. abgehalten werden. 

Bernſtadt, den 7. Novbr, 1847, 

Der Magiſtrat. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Morgen, eh den 11. November, 
Vormittags 10 uhr, werden in der Scholtiſei 
Neudorf (Commende) Betten, männliche 
Nd weibliche Kleidungsſtücke, Möbel und 
ausgeräth meiſtbietend verkauft werden. 
Das Orts⸗Gericht. 


Kirſchbaum verſtelgert ſich erfreut, 


42 Breiteſtr. Leinenzeug, welche die Landwirthſchaſt, fo wie jede andere 


ut zu führen verſteht, auch guter Zeugniſſe 
ſich e und die Er iehung ſich Sr ik 
fein läßt, wünſcht ein baldiges Unterfommen. 
Zu erfragen bei Herrn Kühlmann, Reuſche 
Straße Nr. 61. 

Bekanntmachung. 

Wiewohl es mir noch nie eingefallen iſt, 
auf den Namen meines Mannes, des ehemal. 
Müllers Auguſt Schölzel, etwas zu borgen 
und derſelbe nicht nachweiſen kann, für mich 
jemals einen Pfennig bezahlt zu haben, ſo hat 
derſelbe doch merkwürdiger Weiſe eine War⸗ 
nung in das Ohlauer Kreisblatt, daß mir 
Niemand etwas borgen ſoll, einrücken laſſen. 

Ich lebe mit meinem Ehemanne in Che: 
ſcheidung und zur Zeit von ihm getrennt, und 
da ich nur die Befigerin der von mir verkauf⸗ 


ten Steinmühle geweſen und der Verkauf blos 


auf meinen Namen geſchehen iſt, Schölzel 
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indeſſen, wie ich erfahren habe, über die noch 
rückſtändigen Kaufgelder durch Ceſſion ꝛc. eis 
genmächtig verfügen will, ſo warne ich hiermit 
einen Jeden, ſich in ein derartiges Geſchäft 
mit dem Schölzel und deſſen Genoſſen ohne 
meine Einwilligung einzulaſſen. 

Steinmühle den 6. November 1847. 
Thereſia Schölzel, geb. Türke. 

Bekanntmachung. 

Die im Communbeſitze der Erbſcholz Jo⸗ 

hann Spillm annſchen Erben beſindlichen 
drei Grurtftüde: 

a) die Erbſcholtiſei, Hypotheken⸗Nr. 1, ge⸗ 
richtlich auf 10,943 Rtir. 3 Sgr. 4 Pf. 
geſchätzt, 

b) der Kretſcham, Hypotheken⸗Nr. 72, ge 
richtlich auf 1500 Relr. taxirt, 

e) das Auenhaus, Hypotheken⸗Nr. 73, ge⸗ 
richtlich auf 150 Rilr. gewürdigt, 

ſämmtlich zu Bärwalde belegen, ſollen im 

Wege der nothwendigen Subhaftation erbthei⸗ 

lungs halber auf 

den 26. April k. J., Vorm'ttags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer hieſelbſt, 

zuſammen oder jedes für ſich, meiſtbie⸗ 

tend verkauft werden. 

Taxe und die neueſten Hypothekenſcheine 

liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Frankenſtein, den 20. Sept. 1847. 

Das Gericht der Standesherrſchaft Münſter⸗ 
berg⸗Frankenſtein. 
Kaßner. 


Ein Rittergut, 
2 Meilen von der Eiſenbahn entfernt, und 
an einer zu erbauenden Chauſſe, auch in der 
Nähe von 2 Städten gelegen, mit einem Areal 
von circa 1300 Morgen, wünſcht Beſitzer bald 
möglichſt bei einer Anzahlung von 8000 Att, 
billigſt zu verkaufen. Mit dem Verkauf deſ⸗ 
ſelben bin ich beauftragt. “ 
D. M. Peiſer, 
Breslau, Karlsſtr. Nr. 33. 


Friſche Nativ⸗Auſtern 
Fülleborn & Jacob, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Neue holländ. Vollheringe 
empfing wiederum eine Poſt von ganz beſon⸗ 
derer Güte und verkaufe das Fäßchen, circa 
55 Stück enth., 1’, Rthl., fo wie auch klei⸗ 
nere Gebinde, einzeln das Stück 1 Sgr. und 
1Y, Sgr., 

neue engl. Fett⸗Heringe, 
das Fäßchen von circa 55 Stück 1 Rtl., klei⸗ 
nere Gebinde zu 10 Sgr., 15 und 20 Sgr., 
einzeln das Stück 9 Pf.; ferner: 
neuen Caroliner Reis, 
bei Abnahme von 10 Pfd. 3 Sgr., 
großkörnigen Tafel Reis, 
bei 10 Pfd. 23, Sgr. und 2!, Sgr., 
feine Perl⸗Graupen, 
das Pfd. 21, Sgr, 3 und 3¼ Sgr., 
ächten Emmenth. Schweizer⸗ 
Käſe, 
das Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 7%, Sgr., 
ächte brabanter Sardellen, 
das Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 7 Sgr., 
neue Elbing. Bricken, billigſt. 


Aug. Louis Sachs, 


Oderſtraße Nr. 24, 3 Bräzeln, in dem früher 
von Hrn. C. F. Rettig innegehabten Lokale. 


Poudre Fevre 


(Selterwaſſer⸗Pulver). 

Daſſelbe dient, um in 10 Minuten Selter⸗ 
waſſer herzuſtellen, das hinſichtlich ſeines Ge⸗ 
ſchmacks, ſo wie ſeinen diätetiſchen Wirkungen, 
in keiner Weiſe dem gewöhnlichen Selterwaſ⸗ 
fer nachſteht. Die höchſt bequeme einfache 
Zubereitungsweiſe und die größere Wohlfeil⸗ 
heit, ſo wie die Annehmlichkeit, ſich auf 
Reiſen überall dieſcs Getränk bereiten zu 
können, haben in Frankreich, ſo wie in 
Deutſchland die verdiente Anerkennung ge⸗ 
unden. R 
Bas franzöſiſche Original⸗Packet, für 20 Fla⸗ 

ſchen berechnet, zu 15 Sgr., 
erhielt und offerirt: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bekanntmachung. 

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich Oſtern 1848 meine Oel⸗Fabrik und Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal nach der Nikolai⸗Straße Nr. 8 (drei Eichen) verlege. k 

Inzwiſchen habe ich bereits in dem neuen Lokale einen zweiten Detail: Verkauf einge⸗ 


richtet und bitte um gütige Beachtung. 
J. Cuhnow. 


Breslau, im November 1847. 


NB. Zahlungen und Aufträge en gros werden vorläufig nur angenommen goldne Rade⸗ 
Gaſſe Nr. 2. N 
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Gaſthofs⸗Vertauf oder Verpachtung. 

unterzeichnete beabſichtigen, ihren zu Görlitz am Laubaner Thore, neu erbauten Gaſt⸗ 
hof, nebſt einem Küchen⸗, einem Gras⸗ und Obſtgarten und Ackerfleck, zur Stadt Breslau 
genannt, zu verpachten oder zu verkaufen. Derſeibe enthält alle Bequemlichkeiten für Rei⸗ 
ſende jeder Art, hat Stallräume für 100 Stück Pferde, gepflaſterten Hofraum und Platz 
zur Aufſtellung von 50 Wagen, liegt unmittelbar am Viehmarkte und an dem Vereinfgungs⸗ 
punkte von drei Hauptſtraßen, und dürfte mithin eine bedeutende Frequenz nicht zu bezwei⸗ 
feln ſein. Sollte es Käufern, reſp. Pächtern, wünſchenswerth ſein, ſo könnten außer den 
vorgenannten Grundſtücken, ſowohl noch Acker⸗ als auch Wieſenflächen überlaſſen werden. 
Termin zum Verkauf oder Verpachtung dieſes, auch bereits mit neuen im Werthe von 6 
bis 700 Rthlr. aufgeſtellten Möbeln verſehenen Gaſthofes, iſt auf den 1. Dezbr. d. J. in 
der hieſigen Bierhalle in der Petersgaſſe feſtgeſetzt, und können desfallſige Bedingungen täg⸗ 
lich auf dem Grundſtücke ſelbſt eingeſehen werden. Verkauf würde der Verpachtung vorge⸗ 
zogen und von den Verkäufern ꝛc. ſich die Auswahl unter den Pächtern vorbehalten werden. 

Ch. G. Müller und Bürger. 


— . o Det al uhren ı > 0:10 BE 
von Wien, Frantfurt a. M. und Leipzig zurückgekehrt, beehre ich mich 

hiermit die Ankunft meiner daſelbſt perſönlich gemachten Einkäufe ergebenſt anzuzeigen und 
dieſelbe der gütigen Aufmerkſamkeit meiner werthen Kunden, infonderheit der geehrten Da: 
menwelt und den jetzt nach Breslau kommenden Herrſchaften angelegentlichſt zu empfehlen. 
Nächſt einem wohlaſſortirten Lager von Leinwand, ſchönen Tiſchgedecken, Thee⸗Ser⸗ 
vietten, vorzüglich gearbeiteten Herren: und Damen⸗Hemden, Chemiſettes, 
Manchetten und Halskragen (Cole) bereicherte ich daſſelbe noch mit einer großen Aus- 
wahl der allerneueſten 1 E 

Stickereien, Damen⸗Negligées, Mädchenkleider, warmen 

Knaben⸗Ueberwürfen, Kinderwäſche 
und vieler anderer dahin einſchlagender Artikel. 
Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 

Ring Nr. 20, 1 Treppe hoch, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


N nr Mareen 
> 3 asses 


> Unfer neues Etabliſſement, mit Allem, was die elegante Herren: Zoilette erfor⸗ . 
— dert, auf das Reichſte aſſortirt, bietet dem feinen Geſchmack die vollſte Befriedigung. ; 


Hierbei erwähnen wir namentlich: “> 


unſer Lager fertiger Garderobe, & 


Wir gründen dieſe Branche zur Bequemlichkeit der faſhionablen Herrenwelt, © 
indem wir: 3 9 Ehe 4 © 
ſo feine, gediegene Arbeiten vorräthig führen, @ 
0 wie ſolche früher nur auf langerem Wege (durch Beſtellung bei den vorzuglichſten 2 

M, Meiftern) erzielt werden konnten, und hoffen den Wünſchen unferer neuen Kunden! 
durch zwar feſte, aber ſehr billige Preiſe beſonders zu genügen. 8 
lin). 


Stern Comp., 
59 52 (neben Stadt B 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal beſindet 


Ohlauerſtraße Nr. 5 


n dem neu erbauten Hauſe, zur Hoffnung genannt. 


Neue Mallaga⸗Citronen, 


zweite Pflücke, empfing und offerirt billigſt: Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 12. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Cigarren und Tabak, 


Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten] in alter abgelagerter guter Waare, als: 
Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Ie Fama, in . oder 100 St. 1 Ati. 15 Sgr. 
aus dem Geſchäfte meines Vaters in Loslau] Dos Hermanos, desgl. 18 84 


geſchieden bin und von heute ab ein Kurz⸗ Dos Amigos, in % oder 20 = 3 — = 
und Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft un⸗ u Eden, desgl. 2 15 = 
ter meiner Firma am hieſigen Orte füh⸗ | Columbia, deal „ ° 
ren werde. Manilla, desgl. 1 = 22%: 
Gleiwitz, den 1. November 1847. La Corona, desgl. 1 35 5 
17 desgl. in J eder 100 = — = . 

; M. Hamburger. . in 47 0 % ge 1 : 
K K desgl. in o 100 ⸗— 14 

Roth⸗ u. Weißweine, Wood ville, in 40 „100 = — 12 : 


Tonnen⸗Canaſter, 1 Pfd. 8 Sgr. 4 Pfd. 1 Rtl. 

desgl. leichten 15 8 6 1 
Märkſ. Tabak, 1⸗ꝶ ä 4. 8 1 
Saure alte Carotten, a Pfd. 8-9 und 10 Sgr. 
empfiehlt als ſehr preiswerth: 


zu Biſchof und Glühwein ſich beſonders eig⸗ 
nend, das preuß. Quart 8 Sgr., 


bſtwein, 


von beſter Qualität, das preuß. Quart 6 Sgr., 
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empfiehlt 


Aug. Louis Sachs, 


Oderſtroße Nr. 24, 3 Brätzeln. 


Teichſchoben⸗Verkauf. 


Bei dem Dominio Bruſtave bei Feſtenberg 
ſind eine bedeutende Quantität Schoben zum 
Verkauf vorräthig. Käufer können ſich des⸗ 
halb jederzeit an hieſiges Rentamt wenden. 
Bruſtave, den 6. Novbr. 1847. 
Pe, 4 — 28 Kartoffeln bist un 
auf an das thſchaftsamt zu nern be 
Breslau. A November 1847 
80 Stück ſtarke fette Brackſchafe und 400 
Sack große Kartoffeln bietet das Dominium 
Bucko wine ohnweit Sybillenort zum Verkauf. 


Es lagert noch von drei Dominien die Früh: 
jahrs⸗ und Lamm⸗Wolle in erſter Hand, in 
dem Hauſe Büttnerſtraße Nr. 1, und wird 
ſolche im Ganzen oder Einzelnen zum Verkauf 
geſtellt. Der Haushälter wird ſolche vorzeigen. 

Ene renommirte Töpferei bei 
Liegnig, und eine Bäckerei bei Jauer, find 
bald zu verpachten durch g 

„ O. Wüſtrich, in Liegnitz. 


Sof. Kienaſt, 


Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige). 


Kartoffel⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Groß⸗Leſpe bei Praus⸗ 
nitz liegen 600 Scheffel gute Eßkarteffeln zum 
Verkauf; hierauf Reflektirende wollen ſich bei 
dem daſigen Wirthſchafts-Amte melden. 


Friſche ſtarte Haſen, 
geſpickt 17 Sgr., empfiehlt Wildhändler R. 
Koch, Ring Nr. 9, neben 7 Churfürſten im 
Keller, woſelbſt auch ſtets Eis zu haben ift. 

Zu verkaufen 
ein eichener zweithüriger Kleiderſchrank mit 
Antik, ein zweithüriger erlener Waſchſchrank, 
ein 6oktaviger Flügel von Kirſchbaum, ein 
eiſerner Hund und zwei Hauslampen: Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 48. 

Ein tüchtiger Flügel⸗Lehrer 
wünſcht eine auswärtige Anſtellung. Näheres 
Schmiedebrücke, Adam und Eva, bei Herrn 
Caxrozzi. 

Eine Drehmangel 
ſteht Gartenſtraße Nr. 9 zum Verkauf. 


Hierdurch warne ich Jedermann, 
Jemandem, — auch Verwandte des nächſten 
Grades nicht ausgeſchloſſen, — auf meinen 
Namen Etwas zu borgen, da ich dergleichen 
Schulden nicht bezahlen werde. 

Wagenbauer Oſſig, Hummerei 47, 

„A ** 1 8.0 

Die vom Dominium Maſſelwitz, im Comp⸗ 
toir, Ohlauerſtraße zum Rautenkranz beſtell⸗ 
ten Speiſekartoffeln, können heute Nachmit⸗ 
tags am Beſtellungsorte abgeholt werden, und 
ſtehen noch 100 Sack zum Verkauf. 

Ein Grundſtück, zwiſchen der hieſigen Ohlauer 
und Schweidnitzer Vorſtadt gelegen, mit einem 
1845 neu erbauten zweiftödigem, und einem 
alten kleineren Haufe, nebſt Garteniand ver⸗ 
ſehen, iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird hierüber gefälligſt 
ertheilen Hr. Ober⸗Amtmann 

Chorus, Mauritiusplatz Nr. 1. 


2 2 
Perſiſches Räucher waſſer, 
in Hinſicht ſeines Wohlgeruchs und ſonſtigen 
nützlichen Verwendung längſt bekannt, iſt fort⸗ 
während in gleicher Güte das Glas mit Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung für 5 Sgr. zu haben bei 
Th. Liebich, Breiteſtraße Nr. 39, und 


Joſ. Kienaſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige). 
Neue 


Catharinen⸗Pflaumen 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Friederici, 
Otzlauer Straße Nr. 6, zur Hoffnung. 
Die erwarteten 


Waldwoll⸗Unterröcke 


find eingetroffen. 
E. G. Fabian, Ring 4, 
alleinige Niederlage der patentirten 
Waldwoll⸗Fabrikate. 
Dresdner Haferzucker a Pfd. 12 Sgr., 
Geſundheitsſohlen warm und weich, das 
Paar 5 Sgr., 
Nuff. Lederſchmiere in Kraufena 7 ½ u. 
10 Sgr. empfehlen: 
B. Bittner u. Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 44 in 2 Pollaken. 


Am Ringe Nr. 12, 
bei M. Neiſſer junior 
Bukskin⸗Handſchuhe für Damen und Herren, 
Zwirnhandſchuhe für Damen und Herren, 


extra feine wollene Unter beinkleider u. Jacken, 
ſeidene Unterjacken werden ſowohl en gros als 


en detail zu den billigſten Fabrikpreiſen em: Weizen, weißer rg 


pfohlen. 


Beten Gebirge Pflaumen Muß in Roggen 
Gebinden von circa 70 Pfd. bis 1 Cer. offeriren Gerſte 


B. Bittner u. Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 44 in 2 Pollacken. 


„ 
reslauer Cours⸗Bericht vom 9. November 1847. 
Fonds: und Geid⸗Cours 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 96 ½ Gld. 
Friedrichs'dor, preuß., 113 ½ Gld. | 
Louisd'or, vollw., 112 Gid. | 
Poln. Papiergeld 971% Br. 
Oeſterr. Banknoten 1033, bez. u. Br. 
Staatsſchuldſcheine 3,% 91 ½ Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thlr. 90% Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½ % 
dito Gerechtigtelks 4½ J Br. 939% Old. 
Poſener Pfandbriefe 4% 100% Br. ½ Gb. 
dito dito 3½ % 91% bez. ! 


dito 


Engliſch präparirtes Fett 
zum Sanieren der Maſchinen⸗ und Mühlen? 
werke, ſo wie bei Wagen zu eiſernen, auc 
hölzernen Axen anzuwenden, empfehlen in 
Gebinden von %, , ½ und „ Etr. 

B. Bittner u. Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 44 in 2 Pollacken. 


Wohnungen 
von zwei Stuben, Küche und Zubehör, in der 
Mitte der Stadt gelegen, find zu 85 und © 
Thaler zu vermiethen. Das Nähere beim 
Herrn Commiſſionair Selbſtherr, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, Mittwoch den 10ten d. M., ladet ganz 
ergebenſt ein: J. E. F. Neumann, 

Tauenzſenſtraße Nr. 5. 
Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In Nr. 15 Stockgaſſe und Nr. 6 Barbara? 
gaſſe ſind Gelegenheiten für Tiſchler nebſt 
Wohnung zu vermiethen; erſtere ſofort und 
letztere von Weihnachten d. J. ab. Das Nähere 
beim Kommiſſionsrath Hertel, Seminargaſſe 
Nr. 15. 

Heiligegeist- Strasse Nr. 21 an der Pro- 
menade sind mehrere grosse und kleine 
Wohnungen zu vermiethen und sogleich #4 
beziehen. Näheres Sand- Strasse Nr. 12, 
eine Stiege, 


Eine Wohnung mit 3 Stuben und Beige? 
laß mit Balkon iſt Reuſcheſtraße Nr. 45 zu 
Weihnachten zu beziehen. Näheres in der 
Schänkſtube zu erfragen. 


Ein Gewölbe mit Schreibſtube auf 
einer ſehr lebhaften Straße, iſt bald oder 
Weihnachten zu vermiethen. Näheres am 
Ringe Nr. 38. 

Ein freundliches Quartier von 3 Stuben, 
lichter Küche und Zubehör, Matthiasſtraße 25, 
eine Treppe hoch, iſt bald oder Termin Weih—⸗ 
nachten für 60 Thaler jährliche Miethe zu 


vermiethen. 
— w —— 


Zu vermiethen. 
Ohlauerſtraße Nr. 56 find drei ſehr freund⸗ 
liche Wohnungen, a 220, 70 und 50 Rehlr. 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Da 
Nähere Ohlauerſtraße Nr. 44 im Comptoir 
— — —— 


Zwel Wohnunaen (Stube und 1 kove) find 
von Neujahr 1845 ab zu vermiethen: 
Zwingerſtraße Nr. 7, im Jäkel ſchen Bade. 


WELLE III rear a 


Breslauer Getreide :Preife 


am 9. November 1847. 


Sorte: beſte mittle geringſte 
Sg. 93 Sg. 87 Sm 

dito gelber C6 „ 91 „ 85 „ 
3 84 „„ NW „ ODE 

Bi irn 90. „% ET 
Hafer 31 %%% 380% % 18 
Rapps 93 „ 90 87 


— 


Scart. Pfandbriefe 3 7 % 00% be- 
dito dito 4% Litt. B. re Br. 
dito dito 3:,% dito 943%, Br. 
Preuß. Bant-Antheilsideine 105 Br. 

Poln. Pfdbr., alte, 4% MY Br 
dito dito neue, 4% 94% Br 
dite Part. ⸗L. a 300 Fl. 98 ½ Br 

dito z 500 Fl. — 
dito P.⸗B.-C. à 200 Fl. — 

Rſſ.⸗Pin.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗R 4% 83% Br 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Oberſchl. Litt. A, 4% 106 ½ Br. 

dito Prior, 4% 98 Br. 

dito Litt. B. 40% 100 Br. 99% Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 ½ Gld. 

dito dito Prior. 4% 97 Br. 


dito 
dito 


dito 
dito 


4% 88 Br. 87 / Gld. 
Prior. 4% 92 Br. 
dito 5% 102 Br. 


Niederſchleſiſche 
dito 
dito 
dito 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4½ % — 
Oberſchl. Litt. A. 4% 106 ½ Br. 
dito Litt. B. 4% 100 Br. 99%, Gld. 
Köln⸗Minden 4% 96 u. 95% bez. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 71 ½ bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100 Gld. 


Wübelmsbahn (Kofel⸗Oderb.) 4% 70 Br. 


Quittungs bogen. 


Rheiniſche Prior.⸗St. 4% — 
Korb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 68 Br. 


dito Serie III. 5% 100 Br. Poſen⸗Slargarder 4% 81¼ Br. 


Fonds ⸗Courſe. 
Staatsſchuldſcheine 3¼ % 913, bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% alte 100”, etw. bei, 
dito dito neue 3 ½ % 91½% bez 
Poluiſche dito alte 4% 94% Br. 
dito dito neue 4% 94%, bez. u. GP 


f üniverfitäts Sternwarte, 7 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


ii } Thermometer 7 
8. u. 9. November,] Barometer Wind. Gewöll. 
a gz 
Abends 10 uhr 27 9, 56 6, 500. 2, 5] 1, 4 371 So beiter 
Morgens 6 155 9, 200 f 5, 300 1, 0] 1, 6 se SEW „ 
Nachmitt. 2 uhr. 7 70 7,003, 8 " 
Minimum 9,14+ 5, 15]. 0, 5| 1, 4 20 
Maximum 10, + 7, 90. 7, 4] 3, 1 157 
J Temperatur der Oder + 4 0 


